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Elbing, Freitag 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate Auguſt und 
September ſtets angenommen und koſten in der 
Expedition unſeres Blattes und in den 1280 55 


Abholeſtellen 10 
mit Botenlonn 1,30 „ 
bei allen Boftanftalten . 1,34 „ 


JInſerate E 


finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 
Politiſche Tages überſicht. 

Inland. 

Berlin, 23. Juli. 

— Die „Hamb. Nachr.“ vertheidigen den früheren 
I gegen den Vorwurf, daß er geheime Pläne 
verfolge, etwa wie eine Spinne auf „der Lauer liege, 
um in gegebenem Augenblick auf ſeine Beute loszu⸗ 
fahren . Aus ſeinen Aeußerungen ſpreche kein Syſtem, 
e8 fei denn das eine, Nutzen zu ſtiſten, ſondern das 
Bedürfniß, ſich je nach ſeiner Stimmung mit unter⸗ 
richteten Leuten zu unterhalten. Den ruſſenfreund⸗ 
lichen Artikel betreffend, ſagt das Blatt, daß er nicht 
von Bismarck herrühre. — Im Uebrigen ſieht ſich die 
„Nat.⸗Ztg.“ veranlaßt, zu erklären, daß „die in dem 
Artikel der „Hamb. Nachr.“ ſich kundgebende Tendenz 
— wie ſie aus beſter Quelle wiſſe — im ſchroffen 
Widerſpruch mit der in den maßgebenden Kreiſen 
e herrſchenden Auffaſſung der Tripelallianz 
te 4 


— Fürſt Bismarck empfing wieder einen Mit⸗ 
arbeiter der „Nowoje Wremja“. Er betonte ihm 
egenüber ſein Beſtreben, auf die Erhaltung des 
Ftledens hinzuwirken. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz 

betreffend die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen 
Heeres. Dieſelbe wird für die Zeit vom 1. Oktober 
gest bis 31. März 1894 auf 486,993 Mann feſt⸗ 
eſtellt. 
Pa Die Denkſchrift des deutſchen Reichskanzlers, 
deren Veröffentlichung nahe bevorſtehen ſoll, wird ſich 
dem Vernehmen nach keineswegs auf die Darlegung 
der dieſſeits maßgebend geweſenen Gründe für den 
Abſchluß des Abkommens mit England beſchränken. 
Vielmehr dürfte ſie ſich auch über die Mittel ver⸗ 
breiten, mit denen das nunmehr dem deutſchen Reiche 
endgültig zugeſprochene Gebiet in Oſtafrika dauernd 
befeſtigt und nutzbar gemacht werden kann. 

— Wie die offiziöſe „Gaz. de Lorraine“ erfährt, 
ijt im Kreiſe Metz Land in der letzten Zeit vom 
Kreisdirektor franzöſiſchen Staatsangehörigen, welche 
einem Familienfeſt dieſſeits der Grenze beizuwohnen 
wünſchten, Aufenthaltserlaubniß (ohne Paß) für einen 
oder mehrere Tage ertheilt worden. Dieſe Thatſache 
beweiſt, daß die verſprochene mildere Handhabung 
des Paßzwanges kein leeres Verſprechen geblieben iſt. 

— Das baieriſche Miniſterium des Innern hat 
eine Enquete über die Urſachen der hohen Fleiſch⸗ 
preiſe angeordnet. Dieſelbe iſt in vollem Gange. 
Es iſt eine Reihe geſonderter Gutachten eingefordert 
von der Regierung für Oberbaiern, dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Generalkomitee, dem Münchener Magiſtrat ꝛc. 
„ee Im Wahlkreiſe Bochum zirkulirt das Gerücht, 
Freiherr von Schorlemer⸗Alſt wolle fein Reichstags⸗ 
mandat niederlegen. — In der letzten Seſſion hat 
Herr von Schorlemer⸗Alſt wegen ſchwerer Erkrankung 
ſeiner Gattin an den Berathungen nicht theilgenommen. 

— Sicherem Vernehmen nach ſchweben Unter⸗ 
handlungen zwiſchen der Reichsregierung und dem 
Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welche darauf ab⸗ 
zielen, die oſtaſiatiſche Reichsdampferlinie ſtatt 
wie bisher in 28tägigen Friſten künftighin 14tägig 
unter entsprechender Erhöhung der Reichsunterſtützung 
zu ee mer 

— Der „Reichsanzeiger“ widmet dem jüngjt ver⸗ 
ſtorbenen öſterreichiſchen General Graf Bejacjeuid 
einen Nachruf, in dem es u. a. heißt: „Aber au 
Deutſchland verliert in Graf Pejacſevich einen zuver⸗ 
läſſigen und überzeugten Freund, was umſomehr her⸗ 
vorgehoben zu werden verdient und der Geſtalt des 
Grafen Peſacſevich einen eigenthümlich ritterlichen 
Charakter verleiht, als es eine deutſche Kugel war, 
die den Grafen 1866 in feinem ſchönſten Lebensalter 
des rechten Armes beraubt hat. Aber ſeine loyale 
Soldatennatur ſträubte ſich dagegen, einem Gegner, 
der ihm mannhaft gegenübergeſtanden, und mit dem 
er fih nach beendeten Kampfe ausgeſöhnt hatte, irgend 
welchen böſen Willen nachzutragen, und ſo war er 
es, der in hervorragender Weile dazu beitrug, gute 
kameradſchaftliche Gefühle für Deutſchland in der 
öſterreichiſchen Armee zu erwecken und zu nähren. 

chon aus dieſem Grunde iſt dem zu früh Dahin⸗ 
geſchiedenen ein dauerndes gutes Andenken bei uns 
geſichert.“ 

— Wie die „Hall. Ztg.“ erfährt, wird in einigen 
Tagen von de arge en „Offener Brief an 
Seren von Wißmann“ erſcheinen, der die Urtheile 

15 Herrn Reſchstommiſſars über die Millionen beider 
Sal en Konfeſſionen einer eingehenden ſachlichen 
Grabennalerziebt. Die Mittheilung des Herrn von 
. eh, daß das Befinden des Reichskommiſſars 

ißmann fih durch die Erregung über die 


Preßpolemik, welche ſeine Außerungen bezüglich der 
evangeliſchen Miſſionsthätigkeit hervorgerufen haben, 
wieder verſchlimmert hat, ſcheint hiernach nicht im 


Stande zu fein, auch nur einen kleinen Aufſchub der zöſiſchen 


Fehde zu bewirken. ; 
— Die Zuſammenkunft zwiſchen den Miniſtern 


Wiener Meldung der Münchener „Allg. Ztg.“ nicht 
ſtatt. — Inzwiſchen ſchlagen öſterreichiſche konſervative 
Blätter bereits Kapilal aus dem von dem Fürſten 
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toftet 


M der Aula der Univerſität die Vorſtellung der 
Proſeſſoren und Privatdozenten ftatt. 

* Coburg, 23. Juli. Die Meldung der fran⸗ 
Blätter betreffend eine Unterredung zwiſchen 
dem Herzog Ernſt und einem Berichterſtatter des 
„XIX. Siécle“ wird in der amtlichen „Coburger Ztg.“ 


Me. v. Caprivi, Kalnoky und Crispi findet nach einer als eine verwegene Erfindung bezeichnet. 


Au slaud. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Der Streit zwiſchen 


Bismarck inſpirirten Artikel der „Hamb. Nachr.“ gegen] den Deutſchen und Tſchechen in Böhmen greift 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Volksblatt“ in einem gegen das deutſch⸗öſterreichiſche 
Bündniß gerichteten Artikel ein Bündniß Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Rußland, Frankreich und England. 


So befürwortet das „Grazer immer weiter um ſich. Die tſchechiſchen Blätter ver- 


drehen vollkommen den Thatbeſtand, indem ſie es ſo 
darzuſtellen verſuchen, als ob der Streit von den 
Deutſchen ausgegangen ſei durch die Ankündigung 


— Die „Tägl. Rundſch.“ ſchiebt dem Reichskanzler | einer Vertrauensmännerverſammlung, welche über die 


die Abſicht zu, den einzelnen Staatsſekretären] Beſchickung ) 
i fie | die Deutſchen Beſchlüſſe 
r Verhältniß un: | diefe Verſammlung bekanntlich nur die Antwort auf 
in dem die preußiſchen] den Bruch des deutſch⸗böhmiſchen Ausgleichs durch die 


eine ſelbſtſtändigere Stellung R als 
bisher inne gehabt haben, und ih 
gefähr demjenigen anzunähern, 
Miniſter zum Miniſterpräſidenten ſtehen. 

— Aus Helgoland ſchreibt man den „N. N.“, 
daß daſelbſt ſeit Kurzem eine merkliche Bewegung 
unter der Bevölkerung zu Gunſten der Annexion an 


Deutſchland zu Tage getreten ift, und daß das Land | mehr wächſt, liegt auf der Hand. 


von Fremden ſchon jetzt faſt überfüllt iſt. Ein großer 


Wunſch der Inſulaner ift auch der, daß ihre Straßen= | Kreiſen verlautet, 


der böhmiſchen Landesausſtellung durch 
faſſen ſoll. In Wahrheit iſt 


rager Stadtverordnetenverſammlung, welche anſtatt 
es Deutſchen einen Me r in den Landes⸗ 
ſchulrath gewählt hat. Daß durch die Haltung der 
Tſchechenblätter die Verſtimmung der Deuütſchen noch 


ankreich. Paris, 23. Juli. 
die Unterhandlungen zwiſchen 


namen endlich wieder verdeutſcht werden, denn ge= | England und Frankreich würden eifrig ſortgeſetzt. 


läufig engliſch ſprechen und ſchreiben können nur | Dem 


Vernehmen nach habe Lord Salisbury die Ver⸗ 


wenige Eingeborene. Auch das berühmte Helgoländer] handlungen auf die Rechte Frankreichs in Egypten 
Trauungsreglement für Ausländer iſt in engliſcher[ und Neufundland ausdehnen wollen, aber Minifter 
Sprache im Korridor des Gerichtsgebäudes angeſchlagen] Ribot hätte dies abgelehnt und diefe Rehte kategorisch 


und belehrt uns, daß eine Helgoländer Trauung genau aufrecht erhalten. 


200 Mark koſtet. 


Es heißt, zwei engliſche Delegirte 
würden nach Paris geſandt werden, um eine wachen 


— Der „Reichs⸗Anzeiger“ publizirt die Ernennung | mit Ribot über eine neue Abgrenzung der franzöſiſchen 


der Regierungspräſidenten v. Pommer⸗Eſche zum 


Wirklichen Geh. Oberregierungsrath mit dem Range] ve 
2 : ? 1 9 $ z S italienische Fahne, die an dem Hauſe eines Perrücken⸗ 


der Räthe erſter Klaſſe. f 

— Zu Ehrenmitgliedern des Cobdenklubs ſind die 
freiſinnigen Abgeordneten Brömel und Barth am 
Sonntag in der Vorſtandsſitzung des Klubs in 
London gewählt worden. 

— Der Reichstagsabgeordnete für Marienwerder, 
Oberbürgermeiſter Müller⸗Poſen, hat ſich dahin ge⸗ 
äußert, daß er, ſobald ſein Mandat in Folge ſeiner 
Ernennung zum Juſtitiarius der Reichsbank erloſchen 
ſei, 8 ein Mandat nicht wieder annehmen 
werde. 

— Ein antiſemitiſcher Kongreß wird nach der 

„Frankf. Zeitung“ in Bern geplant. Die Anregung 
gehe von Frankreich aus. 
Vor dem internationalen Arbeiterkongreß, der 
in Chicago 1893 abgehalten werden ſoll, wird nach 
einem ſchweizeriſchen Blatt ein internationaler Ar⸗ 
beiterkongreß in der Schweiz oder in Belgien ab- 
ehalten werden. Der Kongreß fol ſchon 1891 
ſtatfinden. Das ſozialiſtiſche „Berliner Volksblatt“ 
tritt für die Abhaltung des Kongreſſes in der Schweiz 
ein. Die franzöſiſchen Sozialdemokraten werden 
einen nationalen Kongreß zu Lille abhalten. 

— Aus einem Briefe des Abg. Bebel theilt die 
„Voſſ. Ztg.“ folgende Stelle mit: „Ich weiß nicht, 
wo ich die „radikalen“ Unterſtrömungen ſuchen und 
wie ich ſie definiren ſoll. Bis jetzt bin ich nicht im 
Stande, ihre Träger zu bezeichnen. Dieſe ganze Dar⸗ 
ſtellung ift Produkt der gegneriſchen Preſſe, die einzelne 
unzufriedene Aeußerungen kleiner Gerngroße zu einer 
gefährlichen Spaltung der drohenden Strömung auf⸗ 
gebauſcht. Was dahinter iſt, wird der nächſte Partei⸗ 
tag zeigen. Ebenſo wenig weiß ich, was ich über 
mein Verhalten zum Antiſemitismus ſagen ſoll. Ich 
ſtehe zu demſelben genau ſo wie die ganze Partei; er 
iſt eine reaktionäre, der rückſtändigſten kleinbürgerlichen 
Lebensauffaſſung Rechnung tragende Bewegung, die 
unſeren Parteibeſtrebungen diametral gegenüber ſteht.“ 

— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft, welche 
bekanntlich aus einer Verſchmelzung des deutſchen 
Kolonialvereins mit der Deutſchen Geſellſchaft für 
Koloniſation hervorgegangen iſt, hat ihren Jahres⸗ 
bericht für 1889 verſandt. Aus demſelben geht hervor, 


ch] daß die Geſellſchaft im abgelaufenen Berichtsjahr 300 


neue Mitglieder weniger zu verzeichnen hatte, als im 
Vorjahr. Dazu kommt eine große Anzahl von Zahlungs⸗ 
weigerungen alter Mitglieder (1014 im Jahre 1888 
und 713 im Jahre 1889), die es vorziehen, ſich wegen 
ans a des Beitrags aus den Liſten des Ver⸗ 
eins ſtreichen zu laſſen. 

* Minden i. W., 23. Juli. Im öſtlichen Weft- 
falen ſowie im Fürſtenthum Lippe = Detmold hat die 
ſozialdemokratiſche Partei eine Agitation eingeleitet, 
welche dahin geht, die Reichstagswahlkreiſe Minden⸗ 
Lübbecke, Bielefeld = Wiedenbrück, Herford⸗Halle und 
Lippe = Detmold unter einheitliche Organiſation zu 
bringen. Als Organ dieſer regionalen Organiſation 
iſt die in Herford ſeit Kurzem erſcheinende „Volks⸗ 
wacht“ anerkannt worden. 

Bonn, 23. Juli. Der Kultusminiſter von 
Goßler iſt mit dem Oberpräſidenten Naſſe zu einem 
dreitägigen Aufenthalte hier eingetroffen und von dem 
Curator, dem Rektor der Univerſität, ſowie dem 
Oberbürgermeiſter am Bahnhofe empfangen worden. 
Herr v. Goßler beſuchte Vormittags das Gymnaſium 
und das Beethovenhaus und ſprach dem Vorſtande 
des Vereins für das Beethovenhaus feine Anerkennung 
für die Wiederherſtellung und die Erhaltung des 
Geburtshauſes des Komponiſten aus. Später fand 


Einflußſphäre in dem Gebiete des Tſchad⸗See's zu 
pbaren. — In Nizza wurde am 17. d. M. eine 


machers angebracht war, von einer franzöſiſchen 
Rotte heruntergeriſſen und mit Füßen getreten, 
während das Publikum in ſtürmiſche Beifallsbe⸗ 
zeugungen ausbrach. Es ſoll bereits ein lebhafter 
Briefwechſel zwiſchen Crispi und dem ttalieniſchen 
Konſul in Nizza ſtattgefunden haben. Auch der ita⸗ 
lieniſche Botſchafter, General Menabrea, der ſich zur 
Zeit auf Urlaub befindet, ſoll die Aufforderung zu 
unverzüglicher Rückkehr nach Paris erhalten haben, 
um von der franzöſiſchen Regierung eine Genug⸗ 
thuung für die der italieniſchen Flagge angethane 
Schmach zu verlangen. Von mehreren Seiten wird 
dagegen die Nachricht, der italieniſche Botſchafter 
General Menabrea habe für die der italieniſchen 
Fahne widerfahrene n Genugthuung 
verlangt, für unbegründet erklärt. Einzelne Blätter 
verlangen energiſch die Unterdrückung des in Nizza 
erſcheinenden Blattes „Penſiero“, welches die Affaire 
tendenziös übertrieben habe. 

England. London, 23. Juli. In dem inter⸗ 
nationalen Parlamentskongreſſe iſt Deutſch⸗ 
land vertreten durch die Abgg. Barth, Brömel, Dohrn 
und Thomſen. Barth führte geſtern Nachmittag den 
Vorſitz. Die erſte Reſolution, welche internationale 
Schiedsgerichtsverträge empfiehlt, erſchien den deutſchen 
Vertretern zu abſtrakt und ſie empfahlen das Amende⸗ 
ment, die Kongreßmitglieder möchten ſelbſt darauf hin- 
wirken, daß die Regierungen ſich bei Streitigkeiten 
einer Schiedsrichterentſcheidung unterwerfen. Dafür 
ſprachen Barth, Brömel und Dohrn, Sabatier dagegen. 
Auf den Antrag Cremers wurde beſchloſſen, die Re⸗ 
ſolution im Sinne der deutſchen Vertreter wee 
und heute weiter darüber zu verhandeln. — An Stelle 
Lord Roſebery's wurde Sir John Lubbock zum Vor⸗ 
figenden des Londoner Grafſchaftsrathes gewählt. 

Belgien. Brüſſel, 23. Juli. Der König nahm 
heute Vormittag auf dem Stadthauſe die Adreſſe der 
Stadt Brüſſel entgegen und erwiderte auf die An⸗ 
ſprache des Bürgermeiſters Buls, welcher darauf an⸗ 
geſpielt hatte, daß der König über den Parteien ſtände: 
„Die Erfüllung der conſtitutionellen Pflichten iſt mir, 
da ich meine Aufgabe ehrlich nehme, leicht. Ich habe 
nur den Ehrgeiz, dem Lande gute Dienſte zu erweiſen 
und jede Partei hat gleichen Anſpruch auf mein Ver⸗ 
trauen.“ König Leopold wurde bei ſeiner Ankunft und 
Rückfahrt vor dem Stadthauſe von den Spalier 
bildenden Truppen und dem Publikum mit ſtürmiſchem 
Jubel begrüßt. — Ein Verein belgiſcher Demokraten 
iſt in Paris durch Defuiſſaux zum Zwecke der Agitation 
für die Einführung des allgemeinen Wahlrechts in 
Belgien begründet worden. Geſtern Abend fand 
die erſte Sitzung dieſes Vereins ftatt, der beabſichtigt, 
angeſichts der zum 10. Auguſt bevorſtehenden Kund⸗ 
gebungen der Sozialiſten in ganz Belgien ein Mani⸗ 
feft zu Gunſten des allgemeinen Wahlrechts zu ver- 
breiten. Dieſe neue Agitation ſteht in Zuſammenhang 
mit der republikaniſchen Bewegung, die, wie in dieſen 
Tagen gemeldet, ſich neuerdings in Belgien bemerkbar 
macht. 

Spanien. Madrid, 23. Juli. Der Kriegs⸗ 
minſſter hat den Gouverneur von Melilla angewieſen, 
weitere Angriffe der Araber energiſch zu unterdrücken. 
Der Miniſter des Auswärtigen hat den Geſandten in 
Tanger angewieſen, eine Beſchwerde an die marok⸗ 
kaniſche Regierung zu richten. — Melilla iſt das öſt⸗ 
lichſte der ſpaniſchen Preſidios an der marokkaniſchen 
Küſte. Das ſtark bereitigte Fort liegt ſüdlich vom 
Kap Tres Forcas, unweit der franzöſiſchen Grenze. 
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— Expedition: Spierinsſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Berlag von H. Saary in bing. 
— re Redacteur Nax . 


bemann in Elbing. 


ihnen iſt für den ſpärlichen Handelsverkehr mit Malaga 
und Marſeille, den eine franzöſiſche Dampferlinie 
vermittelt, der Platz außerhalb der Mauer angewieſen, 
wo fie ihren Markt aufgeſchlagen haben. Die benach⸗ 
barten Stämme ſind die berüchtigten Riffberbern, die 
nächſten die Beni⸗Said, die nur geographiſch dem 
Namen nach zu Marokko gehören, thatſächlich aber 
maden ſind. 

Italien. Ueber die Ausfahrt des Papſtes außer⸗ 
halb des Vatikans erhält die offiziöſe Wiener „Pol. 
Corr.“ eine römiſche Zuſchrift, in welcher es u. a. 
heißt: „Die ganze Frage dreht ſich darum: als was 
die kleine Strecke in den Augen des Papſtes ſelbſt 
galt, ob als vatikaniſches oder als ſtädtſſches Gebiet? 
Es ſoll zum Schluſſe nicht verſchwiegen werden, daß 
die Nachricht, der Papſt habe italieniſchen Boden bes 
rührt, allenthalben mit freudiger Erregung beſprochen 
wurde. Es ift nicht zu bezweifeln, daß eine Aug- 
ſöhnung zwiſchen dem Oberhaupte der katholiſchen 
Kirche und dem Könige von Italien von der Mehr- 
heit der Italiener mit Begeiſterung würde aufgenommen 
werden. Leider winkt die Hoffnung auf den Eintritt 
dieſes Ereigniſſes bei den den Vatikan noch immer 
beherrſchenden Anſchauungen nicht einmal in weiter 


rne. 
Türkei. Ueber den eigentlichen Urſprung der 
Unruhen in Erzerum erfährt man jetzt Folgendes: 
„Der Entweihung der armeniſchen Kirche in Erzerum, 
welche zu einem blutigen Konflikt führte, gingen Haus⸗ 
ſuchungen bei allen Armeniern voran. Da die türkis 
ſchen Behörden nichts kompromittirender Natur ent⸗ 
deckten, beſchloſſen ſie, ihre Inquiſition auf die 
armeniſche Kirche auszudehnen. Die Armenier bean⸗ 
ſtandeten dies anfänglich ernſtlich, aber ſchließlich gaben 
ſie ihre 9 unter der Bedingung, daß die 
die Durchſuchung vornehmenden Beamten den Altar 
achten und nicht weiter als bis zur Kanzel 
hen ſollten. Die Türken verletzten Inde ihre feier⸗ 
lichen Verſprechungen, ſprangen auf den Altar und ver⸗ 
letzten die Heiligkeit des Ortes durch unanſtändiges 
Betragen. Ein junger Armenier feuerte alsdann auf 
den Offizier, der die Durchſuchung leitete, und ſchoß 
ihn todt. Es entſtand ein Handgemenge, das damit 
endete, daß die Türken aus dem Gebäude getrieben 
wurden. Als der Gouverneur von dem Vorfalle in 
Kenntniß geſetzt wurde, entſandte er drei Regimenter 
Truppen, welche erbarmungslos auf die Volksmenge 
feuerten, infolge deſſen 100 Armenier getödtet und 
400 verwundet wurden Die mohamedaniſche Be⸗ 
völkerung organiſirte alsdann eine Kundgebung vor 
dem britiſchen Konſulat. Die Fenſter wurden einge⸗ 
worfen. Das franzöſiſche Konſulat bildete den Gegen⸗ 
ſtand einer ähnlichen Kundgebung.“ — Die „Daily 
News“ melden, daß bei der Metzelei in Erzerum am 
20. Juni auch ein armeniſcher Biſchof getödtet 
worden ſei. 

Bulgarien. Sofia, 23. Juli. Nach einer 
Meldung aus Konſtatinopel hat der ſerbiſche Geſandte 
gegen die Ernennung der drei bulgariſchen Biſchöfe 
in Macedonien Einſpruch ehoben. — Der „Moskowskija 
Wjedomoſti“ zufolge finden diplomatiſche Verhandlungen 
wegen Bulgariens ſtatt; dieſelben ſeien anſcheinend 
von Wien angeregt und ſollen darin gipfeln, Bulgarien 
bis zur definitiven Regelung der bulgariſchen Frage 
drei Regenten zu geben. 

Amerika. Nachrichten aus Guatemala theilen 
mit, daß die Miniſter von Koftarica und Nicaragua 
einen Bündnißvertrag mit Guatemala und den General 
Ezeta im Namen des vereinigten Zentralamerika anf- 
gefordert haben, auf den Oberbefehl in San Salvador 
zu verzichten, damit die geſetzliche Ordnung in San 
Salvador in Gemäßheit der Verfaſſung wieder herge⸗ 
ſtellt werde. Allen denjenigen, welche an der Revo⸗ 
lution Antheil nahmen, wird eine allgemeine Begnadi⸗ 
gung in Ausſicht geſtellt. — Wie verlautet, zieht die 
mexikaniſche Regierung an den Grenzen von Guate- 
mala Streitkräfte zuſammen. Die guatemaliſche Ne- 
gierung er y in Waſhington gegen die drohende Eins 
miſchung Mexiko's Verwahrung ein. 

Buenos-Ayres, 23. Juli. Wie das Bureau 
Reuter meldet, dauert der Prozeß gegen die Ver⸗ 
ſchwörer fort. Ein feſtgenommener Unteroffizier ent⸗ 
kam. Die Aufregung nimmt ab. 

Marokko. Der Sultan von Marokko hielt vori⸗ 

en Mittwoch bereits ſeinen öffentlichen Einzug in 
Rabat nach erfolgreicher Beendigung der gegen den 
Stamm Zemmour, welcher jimoh das Lager feines 
Sohnes unweit Salee überfallen hatte, unternommenen 
Expedition. Es fand kein Kampf ſtatt, da der Stamm 
ſich unterwarf, als er fand, daß die Streitmacht des 


Sultans den Gipfel des Gebirges erreicht hatte, ehe 


die Zemmours dies verhindern konnten. Der Sultan 
iſt mit dem Stamm nachſichtig verfahren und hat 
deſſen Gaben in Lebensmitteln und rückſtändigen 
Steuern angenommen. 


Hof und Geſellſchaft. 

Wilhelmshaven, 23. Juli. Der Kaiſer wird 
am 28. Juli hier eintreffen und dann an dem 
Stapellauf eines Minendampfers theilnehmen. Den 
Taufakt wird Admiral Paſchen vollziehen. Von 
Wilhelmshaven gedenkt der Kaiſer am 1. Auguſt über 
Oſtende nach Osborne weiter zu reiſen. Nach ſeiner 
Rückkehr von England beabſichtigt der Kaiſer am 
11. Auguſt Vormittags wieder in Berlin einzutreffen. 


Der Kaiſer reift an Bord Sr. Maj. Pacht „Hohen⸗ 
zollern“, woſelbſt auch die Herren ſeiner 1 
anweſend ſein werden. In Osborne gedenkt der 
Kaiſer vom 5. Auguſt bis zum 8. deſſelben Monats 
zum Beſuch zu verbleiben und hierauf nach 5 
haven und von dort mittels Extrazuges nach Berlin 
zurückzukehren. Das Befinden des Kaiſers läßt nach 
den bisherigen Nachrichten nichts zu wünſchen übrig. 

— Der zur Zeit auf der nel Wight weilende 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin hat die einem 
Herrn Bailey in ul gehörige Dampfyacht 
„Conqueror“, ein Schiff von faſt 600 Tonnen, auf 
fünf Monate gemiethet und denkt demnächſt mit der⸗ 
ſelben eine Kreuzungsfahrt zur Hebung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit anzutreten. 

* Gibraltar, 23. Juli. (W. T.) Die Abfahrt 
der Kaiſerin Friedrich nach Athen iſt in Folge des 
ſchlechten Wetters verſchoben worden. i 

— König Alexander und Exkönig Milan von 
Serbien begeben ſich am Mittwoch zu mehrwöchent⸗ 
lichem W nach Niſch. 

— Die ſchwere Erkrankung des Majors v. Wißmann 
wird in ärztlichen Kreiſen darauf zurückgeführt, daß 
der Reichskommiſſar nicht lange genug in Kairo weilte, 
um 


Klimas vorzubereiten. Die Geneſung des Kranken 


ſich dort auf die Ertragung des europäiſchen | f 


demnach die Hilfe einer weiſen Frau, welche in nicht 
zu weiter Entfernung in einem Dorfe des Dirſchauer 
Kreiſes wohnt, nachgeſucht werden, deren Verord⸗ 
nungen gewiſſenhaft befolgt wurden und welcher es 
auch gelungen iſt, den Zauber der Hexe zum großen 
Theile unwirkſam zu machen. So geſchehen im Jahre 1890. 

* Graudenz, 23. Juli. Wie dem „Ges.“, dem 
wir die betreffende Nachricht entnommen hatten, von 
uſtändiger Seite mitgetheilt wird, ift keiner von 

en Soldaten, welche letzten Freitag bei der Feld⸗ 

dienſtübung in Folge der Hitze fielen und ins Lazareth 
ebracht wurden, geſtorben. Die Erkrankten befinden 
ich auf dem Wege der Beſſerung und werden voraus⸗ 
fuse ſchon nächſter Tage das Lazareth geſund ver⸗ 
aſſen. 

* Menteich, 22. Juli. Vor längerer Zeit ift 
unter den Pferden des Beſitzers Kluge in Neukirch a. W. 
die Rotzkrankheit ausgebrochen, welche Thatſache 
erſt in dieſen Tagen an die Oeffentlichkeit und zur 
Kenntniß der Behörde gelangte. Die letztere hat nun 
ſchleunigſt die erforderlichen Maßregeln angeordnet, 
infolge deſſen auch der Kaufmann J. Töws hierſelbſt, 
welchem bis dahin von dem Ausbruche dieſer Krank⸗ 
heit ebenfalls nichts bekannt war, und in deſſen Gaſt⸗ 
tall vor etwa drei Monaten eines dieſer kranken 
Thiere geſtanden hat, nun gezwungen iſt, den genannten 


ſchreitet zwar erfreulicherweiſe fort, doch ift bei der Stall 


Art ſeiner Krankheit, Gelenkrheumatismus, ein Rück⸗ 
fall nicht ausgeſchloſſen. 
lotte. 


Armee und F 
* München, 23. Juli. Das Militärgericht hat 
den Lieutenant Fiſchl, der einen Kaufmann mit dem 
Säbel über den Kopf gehauen hatte, welcher ihn 
beleidigend fixirt haben ſollte, ie 
* Kiel, 23. Juli. Wie die „Kieler Ztg.“ feſtſtellt, 
iſt bei der hieſigen Marine⸗Station von einer Beſich⸗ 
tigung der Marine⸗Anlagen durch den franzöſiſchen 
Admiral Planche nichts bekannt. 


Kirche und Schule. 

* Poſen, 22. Juli. Der „Nova Reforma” wird 
aus Berlin folgende Kandidatenliſte für den erz⸗ 
biſchöflichen Stuhl mitgetheilt: Prinz Edmund 
Radziwill, Weihbiſchof Likowski, Offizial Lukowski, 
Weihbiſchof Andrejewicz, Seminarprofeſſor Dr. War⸗ 
minski und Domherr Dorszewski. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 23. Juli. Das Offizierkorps des Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments unter Führung des Kommandeurs 


: Deren Graf Geldern, unternahm einen dreitägigen 


ebungsritt am Sonntag den 20. d. M. Die Reiter 
durchſchwammen die Mottlau bei Krampitz um 53 Uhr 
Nachmittags. Ankunft in Marienburg gegen Mitter⸗ 
nacht. Montag, den 21. d. M., Uebung in der Richtung 
auf Pr. Stargard und Schluß bei Stuhm. Diens⸗ 
tag, den 22., über Dirſchau, Uhlkau nach Danzig. 
Bei Kittelsfähre ſollte der Nogatſtrom auf einer Fähre 
überſchritten werden. Als die Fähre wegen der 
ſchweren Belaſtung nur langſam vorwärts kam, 
entſchloß man ſich ſchnell, ſprang mitten im Strom 
von der Fähre in dieſen und gelangte auch glücklich, 
wenn auch bis auf die Haut durchnäßt, an das jen⸗ 
ſeitige Ufer. Das Offizierkorps hat in drei Tagen 
180 Kilometer zurückgelegt — ein ſchneidiger Huſaren⸗ 
ritt! Es lag der Uebung die Idee zu Grunde, daß 
eine Kavallerie⸗Diviſion, die theils aus Danzig, theils 


Süden vordringenden Feind zu decken. In der Gegend 
von Stuhm kam es zu einem großen Kavalleriekampf, 
Diviſion gegen Diviſion, der mit einem Zurückwerfen 
der feindlichen Diviſion endete. In Folge erheblicher 
Verſtärkungen auf gegneriſcher Seite war jedoch ein 
urückgehen der diesſeitigen Diviſion geboten, das auf 
irſchau bewerkſtelligt wurde. — Als Kandidaten für 
den Oberbürgermeiſterpoſten werden u. a. die Herren 
Oberpräſident a. D. von Ernſthauſen, Oberbürger⸗ 
meiſter Büchtemann, Bürgermeiſter Theſing und Eiſen⸗ 
bahndirektor a. D. Schrader genannt. Auch Herr 
Rickert ſoll der unwiderſprochen gebliebenen Meldung 
eines auswärtigen Blattes zufolge in Erwägung ge- 
zogen, indeſſen alsbald wieder fallen gelaſſen worden 
ein. Von einer öffentlichen Ausſchreibung der 
Stelle, wie ſie ſonſt üblich, ſcheint man hier Abſtand 
nehmen zu wollen. D. Bl. 

* Aus dem Danziger Werder, 22. Juli. In 
Schönau brannte geſtern Abend 11 Uhr das Mix'ſche 
Kruggrundſtück total nieder. Das Feuer griff bei dem 
ſtarken Sturme jo rapide um ſich, daß faſt nichts ge- 
rettet wurde. 

* Dirſchau, 23. Juli. Ein Pröbchen von dem 
leider immer noch ſehr verbreiteten Aberglauben theilt 
die „Dirſch. Ztg.“ mit: Eine Arbeiterfrau aus Ro⸗ 
kittken erkrankte an einem Unterleibsleiden und ſuchte 
die Hilfe eines Arztes nach. Da die ihr von dieſem 
gegebenen Verordnungen nicht Hilfe ſchafften, konnte 
die Krankheit natürlich nur durch eine Hexe angehext 
worden ſein. Die von den Aerzten verordneten Heil⸗ 
mittel helfen bekanntlich gegen Hexerei nicht, es mußte 


aus Königsberg kam, gegen Stuhm vorgeſchoben wurde, 
um die Bahn Marienburg⸗Konitz gegen einen von 


tall im Innern vollſtändig ausbrechen und erneuern 
zu laſſen, was natürlich einen bedeutenden Koſtenauf⸗ 
wand verurſacht. 


[=] Krojanke, 22. Juli. Ein gut gelleideter 
Menſch hat heute einen Gaunerſtreich frechſter Art 
ausgeführt. Auf der Chauſſee von Flatow ſoeben 
kommend, ſchlug derſelbe die Richtung nach dem Bahn⸗ 
hofe ein. Er zog es aber vor, noch vorher einem 
hieſigen Hotel einen Beſuch abzuſtatten. Ganz leiſe 
die Thür des Billardzimmers öffnend, ſo daß die an⸗ 
weſenden Gäſte in dem anſtoßenden Gaſt zimmer auch 
nicht das geringſte Geräuſch vernahmen, griff er nach 
dem nächſten Gegenſtande, einem höchſt werthvollen 
Schirme, und ebenſo unbemerkt verließ er wieder das 
Haus, um nun den ſicheren Hafen, den Bahnhof, zu 
erreichen. Doch ſollte er ſich nicht zu lange ſeiner 
Beute freuen. Ein Gaſt des erwähnten Hotels ver⸗ 
mißte ſeinen Schirm und machte einen Geſchäftsgang 
nach dem Bahnhöfe, wo er zu feiner größten Ber- 
wunderung den aufgeputzten Herrn ſeinen Schirm 
feilbieten ſah, den er nun natürlich an ſeinen Beſitzer 
urückgeben mußte. In demſelben Augenblicke aber 
fuhr der Zug ein, der Gauner ſtieg ein, der Zug 
ſetzte ſich in Bewegung, und Niemand hatte daran ge⸗ 
dacht, ſeine Beſtrafung zu veranlaſſen. 

* Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen hat 
der freiwilligen Feuerwehr in Tütz geſtattet, zur 
Beſchaffung einer Spritze eine Lotterie zu veranſtalten 
und dazu 2000 Looſe zu 1 Mark auszugeben. 

* Pelplin, 22. Juli. Ein polniſcher landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein ſoll nächſtens hier gegründet wer⸗ 
den. Zu dieſem Zwecke hat im Namen eines Komitees 
der Gutsbeſitzer Dr. v. Kalkſtein⸗Myſin alle Beſitzer 
der Umgegend auf künftigen Sonntag eingeladen 
Auch ſoll über die zum 1. September zu gründende 
Molkerei Beſchluß gefaßt werden. — Die Roggenernte 
iſt hier noch lange nicht beendet und ſchon wieder 
ſtecken wir im Regenwetter. — In den letzten Tagen 
ſind unſere Kartoffelgärten und Felder ganz ſchwarz 
geworden. 

* Marienburg, 24. Juli. Zu der Anweſenheit 
des Herrn Regierungspräſidenten v. Heppe und des 
Miniſterialdirektors Dr. Barkhauſen in unſerer Stadt 
ſchreibt die „M. Z.“, daß dieſelben am Montag in 
Begleitung des Herrn Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Rathlew, ſowie der Herren Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
räthe Spickow, Dr. Jordan, Polenz und Parſius vom 
Miniſterium für die Unterrichtsangelegenheiten, und 
ferner des Malers Herrn Grimmer aus Berlin hier 
eingetroffen ſind. Die Herren haben zunächſt im 
Schloſſe eine Sitzung abgehalten, um über die Fort⸗ 
ſetzung der Schloßbauarbeiten, beziehungsweiſe die 
Verwendung der disponiblen Gelder hierzu zu be⸗ 
rathen. Herr Maler Grimmer ſoll beſonders die 
Reſtaurirung der Marienkirche vornehmen und wird 
derſelbe ca. 3 Monate hier verbleiben. Nach Be⸗ 
endigung der Sitzung nahmen die Herren unſer ſtädt. 
Rathhaus in Augenſchein und beſichtigten dann den 
für das neue Poſtgebäude in Ausſicht genommenen 
Platz, ferner die Eiſenbahnbrücke und die Waſſer⸗ 
ſchutzwerke in Kaldowe. Nach einem Diner in Küſter's 
Hotel traten die Herren Miniſterialdirektor v. Bark⸗ 
hauſen, Regierungspräſident v. Heppe und Ober⸗ 
regierungsrath Rathlew um 11 Uhr Abends bezw. 
8 Uhr die Rückkehr an, während die übrigen Herren 
vom Miniſterium bis geſtern hier Aufenthalt nahmen. 
— In Fürſtenwerder wurde vor einigen Tagen der 
Grundſtein zu einer neuen, maſſiven, evangeliſchen 
Kirche gelegt. Das bisherige aus Holz errichtete 
Kirchlein ſtammt aus dem Jahre 1821 und war nicht 
mehr ee 

ki aunsberg, 22. Juli. 
öffentlichten Stadtverwaltungsberichte für das Jahr 
1889 hat Braunsberg 10,874 Einwohner. Die 
Sterblichkeit betrug 31,54 pro Mille. 


Nach dem ſoeben ver⸗ 


—————————— 


Berliner Brief. 


Nachdruck verboten. 
Berlin, 23. Juli. 
„Verhülle Dein Antlitz, edler Weſten! Mord hat 
Dein vornehmes Gefild erfüllt und Blut Dein Gebiet 
beſpritzt. Zu den Rehbergen iſt der Thiergarten herab⸗ 
geſunken und nichts mehr hat er voraus vor den 
. in welchen das Zuhälterthum allnächtlich ſeine 
rgien feiert und den ruhigen Wanderer der Schärfe 
ſeines Meſſers ausliefert!“ So fühle ich mich verſucht, 
zu deklamiren und gleich mir noch viele Andere, ſeit⸗ 
dem die Thatſache bekannt, daß der Thiergarten 
Schauplatz eines Mordes geworden. Er hat noch 
niemals Aehnliches geſchaut. Selbſt in der Stille 
der Nacht herrſchte in ihm ein Ton, der zu den den 
Park umgrenzenden und umkränzenden vornehmen 
Avenüen durchaus im Einklang ſtand. Beim Geſang 
der Philomele ſchwelgten in ſeinen, noch von keinem 
elektriſchen Lichtentweihten Gängen einige Liebespaare, die 
froh waren, daß ſie ſelbſt nicht geſtört wurden und denen 
nichts ferner lag, als anderen Leuten die Ruhe zu 
nehmen! Und nun! Ein Mord im Thiergarten! Un⸗ 
glaublich klingt's, aber der alte Hain wird ſich ſchon 
daran gewöhnen müſſen, daß es wahr, und kein noch 
ſo ſchöner Frühling der Zukunft wird die ſchaurige 
Thatſache mit allen ſeinen Blüthen und Blumen hin⸗ 
wegwiſchen können. Den Vorgang ſelbſt zu ſchildern, 
darf ich mir erſparen, waren Sie doch bereits in der 
Lage, denſelben in aller Ausführlichkeit mittheilen zu 
können. Das geheimnißvolle Dunkel, welches über 
die That ſeit Sonnabend gebreitet, iſt noch nicht ge⸗ 
lichtet, wenn auch ſoviel feſtſteht und vom erfien 
Augenblick an als feſtſtehend betrachtet wurde, daß ſich 


nur Verwundete zum Mörder geworden iſt. Viel⸗ 
leicht iſt, während ich dieſe Zeilen an Sie ſchreibe, der 
Geheimnißvolle bereits entdeckt, der dem grünen Thier⸗ 
garten eine ſolch röthliche Färbung gegeben. Mag er 
nun aber gefunden ſein oder nicht: Sicher iſt, daß 
wir einem der ſenſationellſten Vorfälle gegenüberſtehen, 
ganz dazu angethan, das Zeitungsſchreibende und 
dito leſende Publikum eine Spanne Zeit über die 
Aera der ſauren Gurke hinwegzuhelfen. So hat der 
große Unbekannte außer ſeiner Unthat noch etwas 
Annehmbares vollführt: Er hat den hier Zurückge⸗ 
bliebenen und ⸗Gelaſſenen durch das Intereſſanter⸗ 
machen der Journale geholfen, die Zeit todtzuſchlagen. 
Wenn man die Blätter in die Hand nimmt, ſo iſt es 
heute überhaupt ſchwer, das Scherzwort zu unter⸗ 
drücken, daß man fih wirklich in der Saiſon »morte« 
befindet. Denn abgeſehen von dem im Thiergarten 
gefundenen Opfer giebt es noch einige Todesfälle, 
505 denen die Journale geheimnißvoll zu berichten 
aben. 

Da war in Charlottenburg ein Millionär, Namens 
Max Haucke plötzlich geſtorben. Am Sonntag ſollte 
die Beerdigung ſtattfinden, als die Polizei dazwiſchen 
trat, die Beſtattung unterſagte und die Leiche na 
dem Schauhauſe überführen ließ. Man darf ja 
keinen Verdacht ausſprechen, aber es wird in dieſem 
Falle betont, daß die Gattin des Verſtorbenen ſich 
ſterblich in — zwei Samoaner verliebt habe. Dieſe 
beiden Kinder der Südſee gehörten einer Truppe an, 
welche ſich in der benachbarten „Flora“ produzirte. 
Die allerdings „außergewöhnlichen Männer“ ſollen es 
nun der reichen Dame angethan haben, die das 
Seumeſche Wort, von den Wilden, die doch beſſere 
Menſchen ſeien, wahrſcheinlich für baare Münze nahm 


* Das 9. Sängerfeſt des Oſtdeutſchen 
Sängerbundes wird im nächſten Jahre in Jaſtrow 
ſtattfinden. Zur Ausſchmückung des Feſtplaßes ſind 
dem Jaſtrower Verein aus der Bundeskaſſe 1000 Mk. 
zur Verfügung geſtellt worden. 

Frauenburg, 22. Juli. eute beſuchte 
unſern Ort der Konſervator der Kunſtdenkmäler des 
Königreichs Preußen, Herr Geheimrath Perſius aus 
Berlin, um den Dom und namentlich die fortſchreitende 
Dekoration desſelben einer genauen Beſichtigung zu 
unterziehen. Wie der „Erml. Ztg.“ geſchrieben wird, 
iſt namentlich die Ornamentirung der Gewölbe bis 
zu dieſem Beſuche aufgeſchoben worden und ſoll jetzt 
— nachdem dieſe Autorität auf dem Kunſtgebiete ſich 
zu Gunſten dieſer Malerei ausgeſprochen hat — ſofort 
mit der Ausführung derſelben nach dem Entwurf des 
Kirchenmalers Herrn Bornowski aus Elbing begonnen 
werden. 

* Pr. Friedland, 22. Juli. In der geſtrigen 
Nacht wurde der Bahnwärter Schewe in Babuſch 
von einem Zuge überfahren und getödtet. Derſelbe 
hatte in feinem Hauſe einen Kindtaufſchmaus aug- 
gerichtet und ſich von hier direkt zum Dienſt begeben. 
In der Dunkelheit iſt er dann wohl zu nahe an das 
Geleiſe gegangen und vom Zuge erfaßt und dermaßen 
verſtümmelt worden, daß die Gliedmaßen zuſammen⸗ 
geſucht werden mußten. (G. 

* Königsberg, 23. Juli. Die Beiſetzung des 
Stadtrath Hartung erfolgte heute Vormittag vom 
Trauerhauſe auf dem Münzplatze aus auf dem alten 
Kneiphöfiſchen Kirchhofe. Die Stadtverordneten 
folgten in corpore der Bahre. Dem mit Blumen 
und Kränzen geſchmückten Metallſarge vorauf fuhr 
eine Equipage mit Kränzen, darunter von der Har⸗ 
tungſchen Zeitungs = Direktion und Redaktion, dom 
Kunſtverein, vom Magiſtrats- Kollegium und den 
Stadtverordneten geſpendete. Domprediger Herforth 
hielt die Einweihungs⸗, wie auch die Grabrede. Ein⸗ 
Eri wie der Verſtorbene gelebt, geſtaltete fih auch 
eine letzte Fahrt. — Eine Tortur recht barbariſcher 
Art wurde in der geſtrigen Mittagsſtunde auf einem 
Loe des Steindamm von Knaben an einem mißliebigen 

pielkameraden vollführt. Dieſe hatten denſelben aufeinen 
ſogenannten „ſpaniſchen Bock“ geſpannt, d. h., die 
Hände zuſammengebunden, dieſelben über die zuſam⸗ 
mengepreßten Kniee hinübergezogen, zwiſchen Arme 
und Beine einen dicken Stock hindurchgezwängt und 
den Gemarterten mehrere Minuten hindurch in der 
glühenden Sonnenhitze liegen gelaſſen. Die Wirkung 
derſelben ſtellte ſich bei dem Gemißhandelten auch 
bald ein, denn als man ihn von ſeinem Joche be⸗ 
freien wollte, war er in RR eines Sonnenſtichs 
beſinnungslos geworden. Der ſo Erkrankte mußte in 
die Wohnung überführt werden. Den noch ſehr 
jugendlichen Miſſethätern wurde von den Eltern des 
Opfers eine ſehr angemeſſene Züchtigung zu theil. 

* Von der Friſchen Nehrung. Wie auf der 
Kuriſchen Nehrung ſchon ſeit Jahrzehnten, ſo hat man 
auch auf der Friſchen Nehrung in neuerer Zeit be⸗ 
gonnen, die Wanderdünen feſtzulegen und aufzuforſten. 
Dieſe Arbeiten erfolgen für fiskaliſche Rechnung, es 
finden dabei eine größere Anzahl Männer und Frauen 
jahraus jahrein lohnende Beſchäftigung und man kann 
ſchon jetzt mit den erzielten Reſultaten wohl zufrieden 
ſein. So gewährt die vor einigen Jahren aufgeforſtete 
Wanderdüne bei Neukrug bereits den Anblick einer 
dichten Kiefernſchonung. Zur Zeit ſind die Feſtlegungs⸗ 
arbeiten etwa eine Meile bis hinter Kahlberg nach 
Pillau zu gediehen und jene hohe Sanddüne daſelbſt, 
welche nach ihrer abſonderlichen Form die Bezeichnung 
Kamelrücken führt, präſentirt ſich mit einem dichten 
Gräſerkranze von Quadraten, innerhalb deren die Berg⸗ 
kiefer angepflanzt iſt. Vor einigen Tagen waren Re⸗ 
gierungsbeamte aus Danzig in Kahlberg anweſend, um 
die Feſtlegungsarbeiten zu beſichtigen. Gleichzeitig 
wurde das Gebiet in Augenſchein genommen, auf 
welchem man mit der Anlage einer Feldeiſenbahn be⸗ 
gonnen hat, die zum Transporte von Schlick u. ſ. w. 
aus dem Haffe nach den Pflanzkampen dienen ſoll, 
Das Schienenmaterial iſt einſtweilen für 1000 Meter 
nebſt den erforderlichen Lowries an Ort und Stelle. 
Bis jetzt ſind an 80 Hektar feſtgelegt, d. i. der kleinſte 
Theil, da allein der auf den Regierungsbezirk Königs⸗ 
berg entfallende Theil der Friſchen Nehrung an 
125 Hektar Vordünen, 183 Hektar flüchtige Dünen 
und 1013 Hektar zur Holzzucht beſtimmte Blößen 
aufweiſt. 

* Br, Eylau, 22. Juli. Die Frau des Eigen⸗ 
käthners Kl. aus Schmoditten war an einem Tage 
der vorigen Woche in ihren Garten gegangen, um 
friſche Kartoffeln auszugraben. Dabei wurde ſie von 
einem Inſekt geſtochen und in Folge des Schrecks 
und der Schmerzen fühlte ſie ſich unwohl. Ihr 
Mann, welcher auf ihren Zuruf herbeieilte, wollte 
ihr einen Trunk Waſſer holen, nachdem er ſie in's 
Gras geſetzt hatte. Als er aber zurückkam, war ſeine 
Frau bereits eine Leiche. Ein Herzſchlag hatte ihrem 
Leben ein ſchnelles Ende bereitet. — In der bei 
hieſiger Stadt gelegenen Rohrmühle ſollte eine Tur⸗ 
bine eingerichtet werden und es wurden die Eiſen⸗ 
theile dazu vor acht Tagen auf eine Tenne gefahren. 


wirthete. Die Samoaner waren aber für „Europens 
übertünchte Höflichkeit“ nicht unempfänglich. Als die 
ſchönen Tage von Charlottenburg vorüber waren und 
der h der Truppe ſeine Zelte abbrach und 
weiter zog, da nahmen in Halle a. S. jene zwei einen 
unbewachten Augenblick wahr und dampften nach 
Charlottenburg zurück, wo ſie auf's Neue und dies 
Mal vollſtändig Gäſte des Herrn Haucke wurden, der 
ſie elegant kleidete und die „Söhne der Wildniß“ an 
allen den Vergnügen theilnehmen ließ, welche Berlin, 
die große benachbarte Stadt und ein großes Porte⸗ 
monnaie nur geſtatteten. Noch eine ganz beſondere 
große Anforderung wurde an dieſes Portemonnaie 
geſtellt. Der Impreſario verlangte nämlich 50,000 Mk. 
Schadenerſatz für den Verluſt, den ſein Unternehmen 
durch die Deſertion jener Beiden erlitten. Ehe die 
Sache jedoch vor den Richter gelangte, ſtand der 
Beſchuldigte vor einem höheren Richter. So dürfte 
nun zwar in der Streitfrage das letzte Wort ge⸗ 
ſprochen fein, aber wie die angeordnete Obduktion be- 
weiſt, noch nicht über das unerwartete Verſcheiden 
des Millionärs. Sollten die zwei in ſeinem Hauſe 
befindlichen Samoaner den Beweis haben erbringen 


ch wollen, daß fie zwar Wilde, aber doch nich! „beſſere 


Menſchen“ ſeien und ſollten ſie, ihrerſeits in „wilder 
Leidenſchaft“ zur Frau des Hauſes entbrannt, es ge- 
wagt haben, ihren Wohlthäter auf die im Bereiche 
von Europens übertünchte Höflichkeit nicht ganz un⸗ 
gewöhnliche Art der Vergiftung aus dem Wege zu 
räumen? Oder ſollte gar die eingeſchrittene Behörde 
glauben, daß bezüglich der Gattin ſelbſt „etwas faul 
im Staate Dänemark“ ſei? Darf man aber an⸗ 
nehmen, daß um einer ſolchen auſtraliſchen Geſellſchaft 
willen, ſelbſt wenn ſie beinahe unſere Landsleute ge⸗ 


der Pfeil Amors zur grimmen Waffe gewandelt hat, und es bei ihrem Manne durchzuſetzen wußte, daß er dieſe[ worden wären, eine Dame der Geſellſchaft ſich ſchwer 
durch welche der urſprünglich von dem loſen Knaben exotiſchen Herren der Schöpfung häufiger in feiner Villa be⸗1 vergehen könnte? (Inzwiſchen hat die Obduktion der 


— — ͤ äwö— ᷑—w— — — — — 3 EEE 


Ein Arbeiter wollte, nachdem er feinen Wagen AM 
laden, mit demſelben rückwärts von der Tenne fommi 
weil vor ihm noch andere Wagen ſtanden. y 
Pferde nun den Wagen ſcharf zurückſchoben, GA 
er zwiſchen ein Scheunenthor und dem Wagen A 
wurde jo ſtark gegengepreßt, daß eine Magenſpreng 
erfolgte, die ſeinen unmittelbaren Tod zur 80 pat 
* Tilſit, 23. Juli. Die Brieftaubengeſellſch 
des Städchens Pößneck in Sachſen⸗Meiningen fani 
vor einiger Zeit dem Kommando des Dragonerregimen 
14 Brieftauben mit der Bitte, fie nach 20 Tah 
fliegen zu laffen. Dies geſchah nun vor einigen Ta 
und die erſte Taube kam nach einem Fluge von ein 
134 Stunden in Pößneck an. Die Entfernung‘ bei 
e. ue 5 E 
nfterburg, 23. Juli. Am Montag M 

fanden Arbeiter auf der Kl. Warningker Feld 
beim Kornmähen die bereits ſtark in Verweſung WA 
gegangene Leiche eines Mannes auf dem Geſicht liehe 
vor. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ift der Menſch! 
Barbier geweſen, denn man fand bei näherer Une 
ſuchung des Leichnams in der Rocktaſche ein Etui M 
4 Raſirmeſſern. Die Perſönlichkeit feſtzuſtellen W 
unmöglich, da das Fleiſch von dem Geſicht beit 
abgefallen war, ebenſo konnten Spuren einer Ern 
dung nicht wahrgenommen werden. Die Unterſuchll 
iſt im vollen Gange. 3 
* Bromberg, 22. Juli. Geſtern Abend hielt! 
Schützenhauſe der Reichstagsabgeordnete und Ant 
der deutſchen Gewerkvereine, Dr. Max Hirſch, 
die Mitglieder des hier beſtehenden Vereins ! 
Maſchinenbauer und Metallarbeiter einen Vor 
über die Arbeiterfrage. Die Verſammlung war 1 
zahlreich beſucht. Auch Sozialdemokraten hatten 
eingefunden. Dieſelben ſuchten durch wüſtes Tol 
und Schreien ähnlich wie in Danzig die Verſammlal 
zu ſprengen bezw. zur Auflöſung zu bringen. Es 
lang ihnen dies jedoch nicht, und Herr Hirſch kon 
ſeinen Vortrag ruhig bis zu Ende halten. (D. 3, 


Elbinger Nachrichten, 
Wetter-Uusfichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewal 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verbolel, 

25. Juli: Schön, warm, im Süden men 
wolkig und Strichregen mit Gewitter. ` 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 24. Juli. 
(Neuer Diviſions⸗ Kommandeur. M 
Allerhöchſter Kabinetsordre vom 15. d. M. ift 
Kommandeur der 16. Kavallerie ⸗ Brigade Genen 
major v. Heiſter in Trier mit der Führung der a 
Diviſion (Danzig) beauftragt worden. A 
* [Perjonalien beim Militär.] Der Diviſion 
Auditeur Haſemann ift von der 35. Diviſion 
Graudenz zur 21. Diviſion in Frankfurt a. M. M 
der bisherige Garniſon⸗Auditeur Treftz in Swin 
münde als Diviſions⸗Auditeur nach Graudenz verſe 
worden. Sekonde⸗Lieutenant v. Treskow vom Gn 
nadier⸗Regiment König Friedrich I. (4. Oſtpreußiſchen 
Nr. 5 iſt als Kompagnie⸗Offizier zur Unteroffiziet 
Schule in Marienwerder und Premier⸗Lieutene 
Graf von Hardenberg vom Dragoner⸗Regiment A 
14 unter Beförderung zum Rittmeiſter und Eskadrin 
Chef in das 1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1 perj 
* [Perſonalien. Der Rechtskandidat Fried 
Kutſch aus Elbing ift zum Referendarius ernannt W / 
dem Amtsgerichte in Dt. Eylau zur Beſchäftigſh 
überwieſen. Dem Direktor der Zoologiſchen Stall 
in Neapel, Profeſſor Dr. Anton Dobra, iſt n 
Charakter als Geheimer Regierungsrath, und DE 
praktiſchen Arzt Dr. med. Franz Poppo zu Mariel 
werder der Charakter als Sanitäts⸗Rath verlieh 
worden. 1 
* ILehrerinnenprüfung.] In den diesjährige 
Entlaſſungsprüfungen an dem evangeliſchen Goubes 
nanten⸗Inſtitut und dem evangeliſchen Lehrerinnen, 
Seminar zu Droyßig bei Zeitz haben das Zeuge 
der Befähigung erlangt: als Gouvernanten und IM 
das Lehreramt an höheren Mädchenſchulen: Helen 
Glashagen zu Steinborn, Neg. - Bez. Marienwerdel 
Magdalene von Schaewen zu Königsberg i. Pr., EIN 
beth Schmidtzu Norkeiten O.⸗Pr., Reg.-Bez. Gumbinnen 
für das Lehramt an Volksſchulen: Elife Hinterthal 
zu Olſchöwen, Reg⸗Bez. Gumbinnen und Anna Nen 
mann zu Marggrabowa, Reg.-Bez. Gumbinnen. 
t Poſtpacketverkehr mit den Fidji⸗Inſeln 
Von jetzt ab können Poſtpackete ohne Werthangal 
im Gewicht bis zu 3 Kilogramm nach den Fidji⸗Inſell 
verſandt werden. Die Packete müſſen frankirt werden 
Ueber die Taxen und Verſendungsbedingungen M 
theilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 1 
* (Gerichtsärztliche Sektionen. Durch ein 
Verfügung des Jufttzminiſters aus dem Jahre 188 
ſind die Juſtizbehörden darauf hingewieſen worden 
daß gemäß § 73 der Strafprozeßordnung die Leiche 
öffnungen regelmäßig den zuſtändigen Medizinalbeamten 
zu übertragen ſind, und daß an Stelle eines ſolche 


Leiche des Verſtorbenen Herzſchlag als Todesurſacht 
ergeben. Red. Pr 
Es wäre dies jedenfalls ein „Zwieſpalt der Natur 
welchen kein Graf Oerindur zu erklären vermödl 
Und unerklärlich ijt noch der dritte dem dunklen Had 
angehörende Fall. Am Sonntag wurde im ONE 
eines zur Zeit unbewohnten Zimmers in einem Hall 
an der Apoſtelkirche die verkohlte Leiche eines Kinde 
gefunden, deffen Alter nicht mehr feſtzuſtellen wan 
Das Verbrennen an ſich ift ja kein Verbrechen, abet 
es darf nur in Gotha geſchehen und ein Atteſt DE 
Arztes muß dabeiliegen, daß die Seele des der WELT 
geweihten Körpers reglementsmäßig die Erde verlaſſe 
hat. Von dem Allen ift bei dem obigen Falle natik 
lich keine Rede. Das verkohlte Gejchöpfchen ift un 
ein kleines Kapitel aus dem Sittenbuch der ziviliſirten 
deutſchen Weltſtadt, der von heute ab Buffalo Bill ME 
feinem „Wilden Weiten“ das Gepräge giebt. Wie groß, 
Ereigniſſe ihren Schatten, fo warf Buffalo Bill fein 
Plakate und Reklamen voraus, die an allen Säule H 
Straßenecken und an den Schaufenſtern in wabeba | 
künſtleriſcher Ausführung prangen. Die geſchilderten 
Kampfes⸗ und Lagerſcenen haben bereits ganz Bern. 
nervös gemacht, ganz Berlin nicht in dem anmaßendee, 
Sinne der oberen Zehntauſend, ſondern in dem wi, 
lichen Sinne, indem die oberſten und die unterltg 
Zehntausende fich bereits das Wort gegeben: Di 
Schauſtellung mußt Du ſehen! Heute Nachmittag a | 
die erſte. Die Spannung ift eine allgemeine. Ob Be 
jalo Bill in der Wirklichkeit halten wird, was 75 
auf den Affichen befindlichen 200 Indianer, Cowon, 
Pferde und Büffel verſprechen; ob und in welch 
Weiſe Bill dort im Berliner Weſten die von ſe in, | 
Wilden Weiten erwarteten Wunder vollführen WW 
davon ein ander Mal. Heinrich Blankenburg 
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ein anderer Arzt nicht ohne zwingende Veranlaſſung 
zuzuziehen iſt. Im Anſchluß an dieſe Verfügung hat 
auf Anregung des Kultusminiſters der Juſtizminiſter 
neuerdings in einer Verfügung an die Präſidenten der 
Ober⸗Landesgerichte und die Ober- Staatsanwälte 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die zuſtändigen Medi⸗ 
zinalbeamten der Kreis⸗Phyſikus und der Kreis⸗ 
Wundarzt ſind und daß es im Falle der Behinderung 
einer dieſer Perſonen angezeigt erſcheint, an deren 
Stelle einen Medizinalbeamten eines Nachbarkreiſes 
heranzuziehen, auf Privatärzte aber nur dann zurück⸗ 
zugreifen, wenn die Verwendung eines benachbarten 
Beamten wegen außergewöhnlich hoher Koſten oder 
ſonſtiger beſonderer Umſtände unräthlich erſcheint. 

„Verband deutſcher Poſtaſſiſtenten.] Das 
Reichspoſtamt hat unter Ar 2 J d. J. ein 
Rundſchreiben an die Oberpoſtdirektoren gerichtet, das 
im Amtsblatt des Reichspoſtamts abgedruckt wird. 
Das Rundſchreiben beſchäftigt fih mit dem kürzlich 
begründeten „Verbande Deutſcher Poſtaſſiſtenten“ und 
weiſt darauf hin, daß in früheren Jahren wiederholt 
ähnliche Beamtenunternehmungen unter erheblicher Ver⸗ 
mögensſchädigung der Betheiligten zu Grunde ge- 
gangen ſind. Wenn das Reichspoſtamt trotzdem von 
einer Warnung Abſtand nimmt, ſo geſchieht dies in 

em Vertrauen darauf, daß der oft erprobte geſunde 
Sinn der Beamten ſelbſt erkennen wird, daß Be⸗ 
ſtrebungen, wie ſie der Verband verfolgen will, für 
die Betheiligten leicht zu Enttäuſchungen, zu pekuniären 
Schädigungen und jonjtigeu Nachtheilen führen können. 

s darf angenommen werden, ſo ſchließt das Rund- 
ſchreiben, daß die in Betracht kommenden Beamten 
in ihrer großen Mehrzahl im Bewußtſein ihrer 
Beamtenſtellung und Beamtenpflicht nicht geſonnen 
ind, jenen Beſtrebungen ſich anzuſchließen, 
und daß ſie ſich in dem Vertrauen auf 
die Fürſorge, welche ihren Intereſſen durch die 
geordneten Organe der Verwaltung gewidmet wird, 
nicht erſchüttern laſſen werden, zumal die Lage der 
betheiligten Beamten, dank der jetzt eintretenden Be⸗ 
oldungserhöhungen, eine erhebliche Beſſerung erfährt. 

* (Jagd - Eröffnung. Im Regierungsbezirk 
Danzig erreicht die diesjährige Schonzeit für Reb⸗ 
hühner, Wachteln, Birk⸗, Auer⸗ und Faſanen⸗Hennen 
am 31. Auguſt, für Haſen am 14. September ihr 
Ende. Die Jagd auf diejes Wild kann alſo am 1. 
reſp. 15. September beginnen. 

„Ablöſungen. Nach einer vom Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſterium veröffentlichten Zuſammenſtellung 

er Ergebniſſe der von den Generalkommiſſionen im 
Jahre 1889 ausgeführten Regulirungen, 1 
und Gemeinheitstheilungen haben Dienſt⸗ und b⸗ 
gabenpflichtige ihre Laſten abgelöſt: in den Regierungs⸗ 
bezirken Marienwerder 876, Danzig 1649, Königsberg 
2016, Gumbinnen 3402, Poſen 289 und Bromberg 
313, wofür Entſchädigungen an Kapitalien bezw. 
Renten nach der Reihenfolge der Bezirke gewährt 
wurden: 2893 bezw. 2476, 2219 bezw. 7544, 12,284 
bezw. 12,125, 3990 bezw. 10,235, 14,540 bezw. 697, 
40,632 bezw. 400 Mark. Bei den Regulirungen und 
Gemeinheitstheilungen wurden ſeparirt bezw. von 
allen Holz“ Streu- und Hüttungsſervituten befreit in 
den Bezirken Marienwerder 119 Beſitzer mit 5700 
Hektar, Danzig 178 mit 1140, Königsberg 436 mit 
1422, Gumbinnen 137 mit 190, Poſen 35 mit 238 
und Bromberg 299 Beſitzer mit 5810 Hektar. 

* (Eine intereſſante Rechtsfrage ift neuer⸗ 
dings von dem Leipziger Rechtsanwalt G. Hofmann 
der richterlichen Entſcheidung unterbreitet worden. Es 
handelt ſich dabei um die Frage, ob den Polizei⸗ 
und Verwaltungsbehörden das Recht zuſteht, 
die zwangsweiſe Vorführung anzudrohen oder 
zur Ausführung zu bringen, ſobald es ſich nur um 
eine „Mittheilung“, „Eröffnung“ oder zu ertheilende 
„Auskunft“ handelt. Ein ſolches Vorgehen iſt nämlich 
in letzter gu von dem Leipziger Polizeiamt, ſowie 
auch von Seiten des Stadtraths beliebt worden. So 
hat beiſpielsweiſe das Polizeiamt einen Vereinsvor⸗ 
ſitzenden, der den angeſetzten Eröffnungstermin wieder⸗ 
holt verſäumte, durch einen Kriminalwachtmeiſter und 
zwei et vorführen laſſen, die beauftragt waren, 
eventuell 


nicht 
Inoehörbe — abgeſehen von einer wirklichen Ver⸗ 
ſtung — das Recht zuſteht, einen Angeklagten 


emlühren zu laſſen, geſchweige denn, daß in irgend 


en wäre, 


ne der Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet, weil 
einer widerrecht⸗ 


Be Theil u 
o daß es bei der Kü 


ſelben vom Eintre 
S N Vorladung zu unterrichten. 


Mann gerichtete Vorladung zu Gefi 

PAN T et ee 
min auf den nächſten Vormittag 9 Uhr anberaumt 
war. nicht pünktlichen Erscheinen war eine 
Strafe von 6 Mark, bei Ausbleiben 9 Mark und im 
Unvermögensfalle 3 Tage Haft ev. wangsvorführung 
angedroht. Der ganze Termin be agte welter nichts 
als daß der junge Mann bei der Marine angenommen 
wäre. Ein Auseinanderhalten dringlicher und nicht 
eiliger Sachen ſcheint uns wünſchenswerth und auch 
leicht durchführbar zu ſein. 

* (Eine praktiſche Neuerung hat die Regie⸗ 
rung zu Koblenz getroffen. Dieſelbe hat angeordnet, 
Nan k Dober 12 in den Siin auf in 

e eine landwirthſchaftliche Buchführung eingeu 
genden ſoll. Dieſelbe an 8 Inventar⸗ und 
user duch in Einnahme und Ausgabe. Den Schul⸗ 
üheeektoren iſt aufgetragen, bis zum 1. Oktober n. J. 

= die Neuerung zu berichten. 

Die rothen Eilgutfrachtbriefeſ werden nach 


einem Beſchluß des Deutſchen Eiſenbahn⸗Verbandes 
durch weiße, die mit einer breiten rothen Einrahmung 
verſehen ſind, erſetzt. 
AA Stabe ſchreibt man uns: Im Großen 
nnd Ganzen iſt's zwar richtig, daß erft die Niede⸗ 
rung, nachdem einhart von Querfurt von 1288 
bis 1294 die Weichſel⸗ und Nogatdämme bauen ließ, 
bevölkert wurde, aber Forſchungen und alte Chroniken 
beweiſen, daß hin und wieder auch ſchon vor der 
Ordenszeit einzelne Ortſchaften in der Niederung be⸗ 
ftanden. Zu dieſen gehören auch Stuba, Zeyer und 
Jungfer, die damals die Namen Stobba, Syra und 
Jungfraw führten. Da das Land ſich damals zum 
Ackerbau noch nicht eignete, ſo betrieben die damaligen 
Bewohner in ſämmtlichen Flüſſen der Umgegend und 
im Gaffe die Fiſcherei. Dieſe Fiſcherei erechtig⸗ 
keit beſitzen Stuba und Zeyer auch noch, 
wofür ſie alljährlich einen Fiſchereizins an 
die Königliche Regierung zu entrichten haben. 
Da Stuba jetzt, nachdem der Boden ſich gehoben, 
Ackerbau treibk, ſo macht es von der Fiſcherei keinen 
Gebrauch, ſondern verpachtet die Gerechtigkeit in den 
Nogatarmen, im Haffe und in der Laache an andere 
Fiſcher. Die angrenzenden Länder an dieſen Nogat⸗ 
mündungen gehörten in alter Zeit zu Zeyer, daher 
die Namen Zeyersvorder⸗ und Zeyersniederkampen. 
Selbige ſind aber, wie die alten Akten beſagen, ihnen 
vom Fiskus abgenommen, ob auf Anerbieten der be⸗ 
treffenden Gemeinde (denen ſie vielleicht damals zur 
Laſt geworden) oder auf irgend eine andere Veran⸗ 
laſſung, iſt aus den alten Verſchreibungen nicht er⸗ 
ſichtlich. Es ſteht nur: Die Kampen hat der Fiskus 
abgenommen. Jungfer dagegen hat ſeine Kampen, 
die ſogenannten Jungfer'ſchen Haken behalten, worauf 
es jährlich mehrere Fein Stück Weidevieh 
und ebenſoviel Pferde aufnimmt und daraus eine be⸗ 
deutende Einnahme erzielt. — Durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen hoben ſich die Kampen. Sie konnten 
urbar gemacht werden und wurden unter der Be⸗ 
dingung an Koloniſten abgetreten, daß ſie ſich auf 
ihre Gefahr hin (d. h. ohne Garantie auf die Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr) darauf anſiedeln konnten. So 
entſtanden die Ortſchaften Zeyersvorder⸗ und Nieder⸗ 
kampen. Vor ca. 13 Jahren feierte erſtere das 100- 
jährige Jubiläum ihres Beſtehens Das J. ſche Ge- 
höft ſoll die erſte Niederlaſſung daſelbſt geweſen 
ſein. Unterdeſſen ſind viele neue Kampen ent⸗ 
ſtanden, die ſogenannten fiskaliſchen Rohr⸗ und 
Strauchkampen, aber auch darin giebt es heute ſchon 
große Stücke Landes, die ſchon geackert und beweidet 
werden können. Möglicherweiſe, daß in den nächſten 
Jahrzehnten da ſchon neue Kolonien gebildet werden. 
Die Vorfahren der heutigen Bewohner ſind vermuthlich 
Mecklenburger und Holländer geweſen, was nicht 
blos an dem breiten norddeutſchen Platt, ſondern auch 
an den Familiennamen, wie Foth, Jochem und Jahn 
zu erkennen iſt. Unter dieſen Bewohnern befindet ſich ſo 
mancher werthvolle antike Schatz, obgleich Alterthums⸗ 
ſammler und Händler ſchon manchen herausgefiſcht. 
Da ſieht man häufig die maſſiven eichenen und eſchenen 
Schränke und Kaſten (Lade) mit Meſſingbeſchlag, 
welche waſſerfeſt find, d. h. bei Ueberſchwemmungen 
im Waſſer bleiben können, ohne Schaden zu nehmen, 
während die heutigen Möbel aus dem deim gehen 
und womöglich ganz auseinanderfallen. Eine bejahrte 
Rentierfrau aus Stuba beſitzt Wäſche, in welcher die 
Jahreszahl 1742 eingezeichnet iſt. Man ſtaunt, wenn 
man die ſauber gearbeitete Leinwand, die eigene 
Nätherei, welche heute die beſte Maſchine zu liefern 
nicht im Stande iſt, und die in Monogramme ausge⸗ 
führte Stickerei betrachtet, alles ſo eigen gearbeitet, 
wie es heute keiner trotz der vorgeſchrittenen Kunſt zurecht 
bekommt. Irdene Schüſſel und Teller, welche inwen⸗ 
dig und eig p glatt und mit folder feinen 
Malerei verſehen, daß ſie Steingut und Porzellan 
ähneln, findet man bei manchen Beſitzern noch dußend⸗ 
weiſe. Selbige tragen auch die Jahreszahlen 1729 
bis 1753. In einer Familie findet man einen maſſiven 
zinnernen Leuchter mit der Jahreszahl 1784, bei der 
andern eine künſtliche Haspel mit der Jahreszahl 1694, 
und wer ſich Mühe machen würde, würde noch ſo 
manche anderen antiken Gegenſtände auffinden. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Danzig, 21. Juli. Auf dem der Frau von 
Goerne gehörigen Gute Wallbruch in Weſtpreußen 
wurden am 20. Juli von dem Rittmeiſter v. Rochow 
vom Leib⸗Küraſſier⸗Regiment „Großer Kurfürſt“ durch 
eine Doublette zwei Kapital⸗Hirſche, Freer und 
Zehner, zur Strecke gebracht. Die Hirſche wogen 
aufgebrochen 300 bis 320 Pfund. Die Geweihe, die 
noch im Baſt, aber vollkommen vereckt, wogen 14 
und 16 Pfund. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
In Kündringen im fünften badiſchen Reichs⸗ 


tagswahlkreis hatte der Bürgermeiſter einem freiſinnigen 
Bürger, der Wahlzettel für den Kandidaten ſeiner 
Partei vertheilen ließ, angedroht, daß, wenn die ver⸗ 


theilten Wahlzettel nicht zurückgeholt würden, die 


Frau des Betreffenden, die Hebamme ift, i ni| 3 
$ a fü en Siren 8. 1000 in der Reihsbaup 


tionen als solche enthoben werden würde. 
Polizeidiener, der die Drohung überbrachte, fügte noch 
hinzu, daß er nur berechtigt ſei, Wahlzettel zu ver⸗ 
theilen. Wegen dieſer Vergehen angeklagt, wurde der 
Bürgermeister von der Strafkammer in Freiburg wegen 
Mißbrauchs der Amtsgewalt zu vier Tagen Gefängniß 
verurtheilt, der Polizeidiener aber, weil man annahm, 
daß ihm das Bewußtſein einer unrechtmäßigen Hand⸗ 
lung mengei, frei geſprochen. 

* Elberfeld, 23. Juli. Der Stadtverordnele 
Evertz iſt wegen Beleidigung des Abgeordneten Frei⸗ 
gen geri wi von der hieſigen Straf- 

ark Geldbuße 2 

ar = worden. met: 6 N 
Nicht weniger als 28 Perſonen Hatten fih 
jüngſt vor der Hagener Strafkammer 1 Theil⸗ 
nahme an einer „Gebehochzeit“ zu verantworten. 
Ein Arbeiter M. zu Leimathe, ein Mann, der keines⸗ 
wegs in der Lage iſt, große Ausgaben für ſeine 
Hochzeit zu machen, hat zu dieſer über hundert Leute 
geladen, die in der bei ſolchen Gebehochzeiten üblichen 
Art ihre Geldgeſchenke machten. Dafuͤr haben die 
Gäſte das Recht, an den Hochzeitsſchmaus Theil zu 
nehmen. Solche Gebehochzeiten ſind verboten, wei 
die Veranſtalter damit ein Geſchäft machen. Der 
Wirth, bei dem die Feier ſtattfand, wurde zu 75 ME, 
der Veranſtalter der „Hochzeit“ zu 30 Mk. und jeder 
der 26 Theilnehmer zu 9 Mk. Geldſtrafe verurtbeilt. 


Arbeiterbewegung. 
, London, 23. Juli. Der in Sunderland bez 
findliche Sekretär des nationalen Seemannsvereins 
hat ein Manifeſt an die Schiffseigner erlaſſen, das 
einen allgemeinen am Sonnabend beginnenden Aus⸗ 
ſtand der Seeleute ankündigt, bis den däniſchen See⸗ 
leuten die gleiche Löhnung wie den britiſchen zu⸗ 
geſtanden werde, um die engliſchen Schiffseigner zu 
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zwingen, ihren Einfluß bei den däniſchen zu Gunſten 
der dortigen Schiffer geltend zu machen. Auf den 
Sonnabend iſt eine Verſammlung der Seeleute und 
Schiffseigner nach Sunderland berufen. 

Madrid, 23. Juli. Telegramme aus Barce- 
lona berichten über Arbeiterunruhen in Valls. In 
Folge der Wiederaufnahme der Arbeit ſeitens einiger 
Arbeiter rotteten ſich die Streikenden zuſammen und 
begingen Ausſchreitungen. Die Behörden waren den 
Tumultuanten gegenüber ohnmächtig. Die Streikenden 
warfen die Fenſter der Fabrik ein; erſt die Bürger⸗ 
garde ſtellte die Ordnung wieder her. 


Vermiſchtes. 


* Verlin, 23. Juli. Zu dem Morde im 
Thiergarten liegen heute nur einige Meldungen 
einer Wielkorreſpondenz vor. Darnach hatte m 
geftern ein in der Invalidenſtraße wohnendes Mäd⸗ 
chen gemeldet, welches mit der Ermordeten befreundet 
geweſen; daſſelbe war vor einiger Zeit mit der Wende 
nach dem Thiergarten gegangen, woſelbſt die letztere 
Jemanden erwartete, welcher jedoch nicht kam. Die 
beiden Freundinnen hatten ſich ſodann auf einer Bank 
niedergelaſſen, und hier ſchrieb die Wende mit einem 
Schirm den Namen Max in den Sand und machte 
dazu die Bemerkung: „Es iſt mir gos jo, als ob er 
vor mir ſtände.“ Im Laufe der Geſprächs erzählte ſie 
noch, daß ihr „Max“ 30 Mark gegeben habe und 
ſie für dieſes Geld einen Maskenball mitgemacht 
habe. Eine dritte Zeugin, welche mit der Ermordeten 
in demſelben Stockwerk wohnt, hatte vor längerer 
Zeit zwei Männer, einen großen und einen kleinen, 
nach der Wende ſchen Wohnung gehen ſehen; dieſelben 
hatten erſt geklingelt, als ihnen jedoch nicht geöffnet 
wurde, nahmen ſie einen Schlüſſel aus der Taſche 
und öffneten mit demſelben die Korridorthür. Ihre 
Briefſchaften hatte die Poſtſchaffnersfrau an eine Vers 
wandte adreſſiren oder poſtlagernd gehen laſſen; die 
Liebesbriefe ſoll ſie in einem Topf im Küchenſpinde 
aufbewahrt haben. Auf Grund dieſer Ausſage fand 
geſtern eine nochmalige Durchſuchung der Wohnung 
ſtatt. Ganz unerklärlich iſt es, daß die Wende auch 
kein Geld mehr gehabt hat, obgleich ſie von ihrem 
Manne am 1. d. M. 100 Mk. Wirthſchaftsgeld erhalten hat. 
Die Freundin der Wende, Treichel, nicht Teichert, 
wie ihr Name früher irrthümlich angegeben wurde, 
welche täglich mit der ermordeten Frau Wende zu⸗ 
ſammen kam, muß den „Max“, den Liebhaber der 
Frau Wende, der aller Wahrſcheinlichkeit nach mit 
einem etwa vierzig Jahre alten, unterſetzten, fein ge⸗ 
kleideten Manne identiſch iſt, der in unregelmäßigen 
* Frau Wende in ihrer Wohnung be⸗ 
ucht hat, jedenfalls kennen. Soviel ſteht feft, daß 
ein dem angegebenenen Signalement entſprechender 
Herr auch von den Hausbewohnern, unter anderm 
auch von dem geſtern mehrfach vernommenen Wirth 
des Hauſes, öfters, namentlich in den Monaten April 
und Mai, in Begleitung der Wende geſehen worden ift. — 
Bezüglich der Obduktion der Ermordeten iſt übri⸗ 
gens noch ein Schluß der Kriminalpolizei intereſſant, 
der einen nicht unweſentlichen Anhaltspunkt bieten 
kann. Die Unterſuchung des Körpers läßt annehmen, 
daß der Schnitt in den Hals zuerſt gegen die Er⸗ 
mordete geführt worden iſt, und zwar als dieſelbe ſich 
noch in aufrechter Haltung befand. Da nun anzunehmen 
iſt, daß bei der plötzlichen Oeffnung der Halsarterie das 
Blut ſofort in einem dicken Strahle aus der Wunde 
geſprungen ſein muß, und da, wie bereits früher mit⸗ 
getheilt, der eine der Schüſſe aus allernächſter Nähe 
— durch direktes Aufſetzen der Schußwaffe auf die 
Bruſt der Ermordeten — abgefeuert worden iſt, ſo 
kann mit aller Beſtimmtheit behauptet werden, daß 
des Mörders Kleider, jedenfalls noch der rechte Rock— 
und Hemdärmel, arg mit Blut beſudelt worden ſein 
müſſen. — 1 810.0 des verkohlten Kinderleichnams, 
der in dem Ofen eines unbewohnten Zimmers im 

auſe „An der Apoſtelkirche“ 8 vorgefunden wurde 
Siehe auch den Berliner Brief. D. R.) haben die 
amtlichen Recherchen Folgendes ergeben: Bis zum 
April d. J. wohnte in dem genannten Hauſe eine Frau 
v. S., welche daſelbſt ein Penſionat unterhielt und jetzt 
nach Charlottenburg verzogen iſt. Ihr lag die Ver⸗ 
pflichtung ob, die Oefen der verlaſſenen Wohnung 
reinigen zu laſſen, und ſie beauftragte mit dieſem 
Geſchäfte einen Diener Wilhelm M., der wiederum 
einen Offizierburſchen bat, ihm hilfreiche vo zu 
leiſten. Als die beiden Männer den Ofen einer nach 
dem Hofe belegenen Stube reinigen wollten, fanden 
ſie in demſelben die ſtark angekohlte Leiche eines neuge⸗ 
borenen Kindes. Das Zimmer hatte die Frau zuletzt 
einer Dame abvermiethet, die ſich für die unverehelichte 
Norderney ausgab, doch ſchließlich als eine Frau N. 
aus Dresden jetzt feſigeſtellt iſt. Die N. hat wieder⸗ 
holt einen Arzt und eine Hebamme zu ſich kommen 
laffen, erſterer ift ermittelt. Augenblicklich wird die 
N. einer ärztlichen Unterſuchung unterzogen und dürfte 
es ſehr wahrſcheinlich ſein, daß he wegen Kindesmordes 
verurtheilt werden wird. 

* Hamburg, 23. Juli. 
hieſiger Stadt überwies dem Bentral = Komitee zum 
wecke der „Errichtung eines Nationaldenkmals 


adt” einen Beitrag von 1000 Mark. 

Hamburg, 23. Juli. Nach einer bel Lloyds 
eingegangenen Depeſche fignalifite der Dampfer 
„Sprandam“ der Lloydſtation auf der Inſel Wight, 
daß der der „National⸗Linie“ angehörige Da 
„Egypt“, welcher fih auf der Fahrt von New - York 
nach London befand, auf der See in Brand gerieth. 


Alle auf dem Dampfer befindlichen Perſonen wurden | An f 


durch den Dampfer „Mamhattan“ gerettet und folen 
in Dover gelandet werden. — „Reichstag“, der erſte 
Dampfer der neugegründeten deutich = oſtafrikaniſchen 
Linie, verließ heute Nachmittag 6 Uhr den Hafen mit 
einem vollen Kargo und einer großen Anzahl von 
Paſſagieren. Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
von Stephan ſandte der Direktion ein Glückwunſch⸗ 
Telegramm. 

* Halle, 23 Juli. Geſtern Abend hat auf dem 
Grundſtück Ranniſcheſtraße 1 der 23jährige Kupfer⸗ 
ſchmied Ackermann auf die dort dienende 20jährige 
Gehre, mit der Ackermann ein ſeit zwei Jahren be⸗ 
ſtehendes Liebesverhältniß hatte, das aber die Eltern 
des Mädchens nicht mehr dulden wollten, mehrere 
Revolverſchüſſe abgefeuert. Das Mädchen wurde 
ſchwer verletzt in die Klinik eingeliefert. Der Mörder 
entleibte ſich ſelbſt. 

* Madrid, 23. Juli. Die Cholera nimmt in 
Valencia ſeit drei Tagen auf allen Punkten ab. 

* Aus Ratibor wird gemeldet: Bei den Gruben⸗ 

bat a in Due geld) far * . nostras 
nicht aſiatiſche Cholera) feſtgeſtellt worden. 
f * München, 22. Juli. In der heutigen Schluß⸗ 
ſitzung des 6. Verbandstags (19. Kongreß) des Verbandes 
„Bund deutſcher Barbler⸗, Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
macher⸗Innungen“ wurde der bisherige aalge 
Bundes⸗Vorſitzende, Obermeiſter Fritz Woll 


aus Berlin, in dieſer Eigenſchaft wiedergewählt. Bei 


Die 3 | 


des nächſt⸗ 


der Wahl des Vorortes BE ungen À jorittt Mi 
ajorität für 


jährigen Verbandstages ſtimmte die 


Dresden. 

* Budapeſt, 22. Juli. In Ipoly Balog, Honter 
Comitat, find fünf Perſonen an Cholera nostras 
erkrankt. einer der Erkrankten iſt geſtorben. 

goland, 23. Juli. Bei einem großen 
Sturme kenterte heute Nachmittag 2 Uhr im Nord⸗ 
hafen ein auf einer Segelparthie befindliches Mittel⸗ 
boot, in welchem ſich der Konſul Rohlſen nebſt Kindern 
und ein Fräulein Jonasſohn aus Hamburg befanden. 
Konſul Rohlſen, Frl. Jonasſohn und der Schiffer Chriſt 
von hier ertran die Kinder wurden durch Kur⸗ 
gäſte und Schiffer gerettet. 

Breslau, 23. Juli. Der Kommerzienrath 
Julius Kauffmann, einer der bedeutendſten Textil⸗ 
induſtriellen Schleſiens, iſt vergangene Nacht geſtorben. 

Paris, 23. Juli. Die 9 melden, 
auf dem Panzerſchiff „Caiman“ explodirten während 
einer Uebung vier Maſchinenröhren, wodurch mehrere 
Heizer ſchwer verwundet wurden. Bei derſeben Uebung. 
bekam das Aviſoſchiff „Desaix“ ein Leck, infolge 
deſſen es in den Hafen zurückkehren mußte. — Aus 
Cherbourg wird gemeldet, das Kriegsſchiff „Epervier“ 
fei mit gebrochener Maſchine von dem Manöver⸗ 

eſchwader in den Cherburger Hafen zurückgekehrt. 

Mehrere Blätter fügen hinzu, dieſe wiederholten 
Schiffsunfälle feien äußerſt beunruhigend und nicht 
geeignet, eine gute Meinung von dem Schiffsmaterial 
und den Schiffsingenieuren hervorzurufen. 

»Zur Ehrenrettung des Grünberger Weines, 
von dem das Lied den Teufel ſagen läßt: 

„. . Mehr zu trinken ſolch ſauren Wein, 

Müßt' ich ein geborner Schleſier fein!“ 
wollen die Grünberger die 25jährige Jubelfeier des 
Niederſchleſiſchen Sängerbundes benutzen. Die Grün⸗ 
serors Winzer haben ſich vorgenommen, von ihren 
Weinen nur die beſten Jahrgänge vorzuſetzen und ſie 
hoffen, die Spötter zu belehren, und erwarten, wie 
ein Artikel im „Grünberger Wochenblatt“ ausführt, 
von den Sängern den „Sängermuth“, mit ein⸗ 

urzelten Vorurtheilen zu brechen. Den Wahlſpruch 
für die Sängertage tragen die Weinflaſchen. Er lautet: 

„Wo grün die Berge und golden der Wein, 

Da müſſen auch Sänger und Trinker ſein. 

Drum, Brüder, trinkt! Dies edle Naß 

Klärt den Tenor und ſtärkt den Baß.“ 

In dem Weine ſcheint alſo, wie man ſagt, Muſik 
zu liegen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 24. Juli, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Di rjg; Bi Cours vom 23.17. | 24.17. 
31 pCt. reußiſche Pfandbriefe. 97,60 97,70 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,— | 98,— 
Oeſterreichiſche Goldrente . 95.50 95,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,90 | 89,90 
Ruſſiſche Banknoten . . . 241.20 241,30 
8 Banknoten 175,70 175,60 
Deutſche Reichsanleighe 107,20 | 107,50 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,75 | 106,70 
6pCt. Rumäniee 101,90 102.— 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,50 | 113,— 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom r 
Weizen Jult: 219.70 222,50 
Sept.⸗Okt. u. 184,50 | 186,— 
Roggen höher. 
1 168,.— 170,50 
pt.-Okt. . 1155,50 | 157.— 
troleum loco E 3.— 23.— 
AHOL Juli 60,50 60,30 
eptbr.⸗ Ott. — 55,50 
Spiritus 70er Juli⸗Aug. 36,80 36,80 


Königsberg, 24. Juli. * Portatius und 
etreide⸗, Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 


wit esc 

miſſio eſchüft. 

Spiritus pro 10,009 L¾ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingent irt 58,25 & Brief. 


Loco nicht contingentirt 
Juli nicht contingentirt 


Danzig, den 23. Juli 
Weizen: Feſter. 70 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. —,— 4, bellbunt inf. 198,00 ., hochbunt 
und gof in. —,— 4, Termin Sept. Okt. 126pfd. 
zum trantit 142,00 4, Nov.⸗Dez. 126 pfd. zum Tranfit 
140,00 „A 
Roggen: er. ini. 162—163 , ruſſiſcher od. poln. 
3. Tranſ. 112,00 „A, per Sept. - Dit. 120pfd. z. Tranf. 
99,00 , per Nov.:Dez. 120pfd. 3. Tranſ. 98,004 
Gerſte: Loco kleine inländiſch — 4 
Gerſte: Loco ße inländiſch— A 
Rübſen: Loco 210—222 A 
afer: Loco inl. — 4 
bien: Loco inl. — 4 


Königsberger Produetenbörſe. 
. | 58. 
Juli. 


Juli. 
RM.) RM 


38,25 


eigen, ogb, 125 Pf. .| 186,00 | 187,00 (feft. 
Roggen, 120 Pfd. 14400 | 148,00 höher. 
„ 107/8 Pfd. | 131,00 | 181,00 unverändert. 
er, feiner 140% 146,50 do. 


140,00 140,00 do. 


fen, weiße Koch . . , 
bſen. 223,00 227,00 höher. 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 23. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 57,00 Br., pro Juli kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 51,00 Gde., pro 
November⸗Mai kontingentirt 51,50 ®b., loco nicht kon, 
tingentirt 37,00 Br., pro Juli nicht kontingentirt — Gd.⸗ 
pro Oltober⸗Dezember nicht N 31,50 Gd., pro 
November⸗Mai nicht ſontingentirt 32,00 Gd, 

Stettin, 23. Juli. Loco ohne, Faß mit H0 4. Konfum: 

euer 56,80, loco mit 70 „A Konſumſteuer 37,00 A, pro 

li 36,00, pro Auguſt⸗September 36,00. 


Zuckerbericht. i 
Magdeburg, 23. Juli. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Rendement —,—. Kornzucker ertl. 88 pCt. Rendement 
—.—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,80. Sehr 
feſt, lein Angebot. hlene Raffinade mit Faß 27,50. 


Melis I mit Faß 26,75. Sehr feft. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Ausgegangen: 
Am 24. Juli. Segler Jantina, Kapitän Bensmann, 
mit Holz nach Bremen. 


chläger — 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Ida Wintſche⸗Allerwaſch 
bei Guben mit dem Lehrer Herrn 
Bernhard Recha-Marienburg. — Frl. 
Ella Droyſen mit dem Kaiſerl. Bank⸗ 
Buchhalter Herrn Ernſt Michalowsky⸗ 
Bromberg. 
Geboren: Dr. Lewy⸗Danzig 1 T. — 
Louis Jokuſchies⸗Tilſit 1 T. — Paul 
Krebs⸗Scharnigk 1 S. 
Geſtorben: Friedr. Wilh. Herrmann⸗ 
Berlin, 53 J. — Kaufmann Auguſt 
Manneck⸗Königsberg, 61 J. — Oscar 
Pfeiffer⸗Königsberg, 28 J. — Frau 
Hedwig Fröſe⸗Sköpen, 25 J. — Kgl. 
Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpect. Gott- 
lieb Thur⸗Tilſit, 50 J. — Beſitzer 
Adolf Fürſtenberg⸗Kl. Aßballen, 68 J. 
— Frau Erneſtine Röske⸗Bromberg. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 24. Juli 1890. 
Geburten: Schmied Louis Stamm, 
S. — Molkereibeſitzer Herm. Schröter, 
S. — Kutſcher Joſef Gehrmann, S. 
Sterbefälle: Kaufmannsfrau&milie 
Pauline Clara Laupichler, geb. Braatz, 
26 J. — Tiſchlerfrau Heinriette Per⸗ 
jhon, geb. Grau, 56 J. — Bimmer- 
geſellenwittwe Maria König, geb. Deckner, 
6 


0 J. 


Sommerfeſt 
des Ortsverbands der deutſchen 


Gewerfvereine 
Sonntag, den 27. Juli d. J., im 
Etabliſſement „Schillingsbrücke“. 
Billets pro Perſon 20 Pf. ſind zu 
haben bei Herrn Fettien, Alter Markt, 
im „Goldenen Löwen“ und an der Kaſſe. 


Der Vorſtand. 


Verſammlung 
des Ortsvereins des Klempner. 


Sonnabend, den 26. Juli, 
Abends 8 Uhr im „Kaiſergarten“. 


Der Vorſtand. 
Atelier Kunst. Zahnersalzeis. 
Spezialität: 
Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20]21. 


Neueste, modernste Schriften. 


Doppel- und einf. Schnellpressen 
mit Motoren-Betrieb. 


Drucksachen 


aller Art 
finden in der 


Buch- und Kunstdruckerei 


von 


EL. Gaartz 
in Elbing 
þei mässigen Preisen 
sauberste Ausführung 
und 


schnellste Erledigung. 


Stereotypen - Giesserei. 
(Grosse Auflagen werden in allerkürzester 
Zeit gedruckt.) 

Neu aufgestellt: 
Grosse Perforir-Maschine. 
Specialität: 

Bunt- und CSopirdruck. 


Für Molkereien: 
Bedarfsartikel, 


als: 
Butterkiſten, Käſekiſten, 
achteckige Böden u. Stäbe 
dazu (Rollen verpackung), 
Käſebretter, Kiſtenbretter 


zu Schweizerkäſeverpackung x. 
liefert billigſt und in beſter Ausführung 


A. Hildebrandt, 
Chriſtburg. 


Eine geübte 


Klavierſpielerin 


wird geſucht. „Erholung.“ 
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Inserate 


für die am Sonntag, den 
27.Juli erscheinende nächste 
Nummer des 


„Kahlberger 


Anzeiger und 
Badeliste“ 


werden bis Freitag, den 
25. Juli, angenommen in der 


Expedition 
der 


„Altpr. Zeitung“, 
Elbing. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
W 
; gen tjt das berühmte k: 


Dr.Retansoldsthowahrung 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſch 


agazin Neumarkt 
Nr. 945 ſowie — i Buch⸗ 
handlung. 


Placate: 
„Eine möbl. Wohnung zu vermiethen“, 
„Hier iſt ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen“, 
„Hier iſt eine Wohnung zu vermiethen“, 
„Dieſer Laden nebſt Wohnung iſt zu 
vermiethen“, 

„Dieſer Laden iſt zu vermiethen“, 
„Hier ſind Wohnungen zu vermiethen“, 
„Hier ſind möbl. Zimmer zu vermiethen“, 

„Ein möbl. Zimmer zu vermiethen“ 

„Ausverkauf“, 
„Großer Ausverkauf“, 
„Großer Ausverkauf wegen Aufgabe 
des Geſchäfts“, 
ſind vorräthig in 


Deckenarbeiter) verlangt bei 15 Mark 
ohn und freier Station 

S. Nipkow, Neidenburg. 
Reiſekoſten werden vergütet. 


Ein zweiter, jüngerer 


Böttcher 


wird bei einem monatlichen Gehalt von 

60 M. von ſofort geſucht. 

Hammermühler Brauerei, 
Hammermühle bei Marienwerder. 


Suche per 1. September für mein 
Geſchäft eine mit allen Putzarbeiten 
vertraute 


Directrice. 


Gehalt nach Uebereinkommen. 
dauernd und angenehm. 
Julius Moses, 
Leſſen. 


Zwei junge nüchterne 


Schlofer- u. Hchmiedegeſellen 


für Brunnen⸗ und Pumpenarbeit ſucht 
per ſofort 


Stellung 


R. Pischalla, 


Graudenz. 


Dom. Ebeuſee bei Lnianno ſucht 
von ſofort einen kräftigen, gebildeten 


2 
jungen Mann 
aus guter Familie zur Erlernung der 
Landwirthſchaft ohne Penſionszah⸗ 
lung. Offerten nebſt Lebenslauf erbeten. 
Für mein Papierz, Galanterie-, 
Qeder- und Spielwaaren⸗Geſchäft en 
gros und en detail ſuche per 1. Oktober 
oder eventl. auch früher eine gewandte 
tüchtige 


Verkäuferin, 
möglichſt mit der Branche vertraut. 
L. Lankoff, 


Danzig, 
3. ee Rr. 8. 


H. Gaartz’ Buchdruckerei. 
Zwei Malergehilfen 


Von höchſter Wichtigkeit für die 
Augen Jedermanns. 


Das äte Dr. White’s Mugen- 
waſſer, welches feit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
a 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
flaſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 

abener Glasſchrift der Worte Dr. 
hite’s Augenwaſſer von Trau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer⸗Bronce⸗Schrift, welches meine 
Firma: Traugott Ehr- 


e ce e 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke verſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 

Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 

Léon Saunier’s Buchh. 

in Elbing. 


Auflage 352,000; das verbreir 
tetfte aller DeutfchenBlätterübers 
haupt;außerdem erſcheinenlleber⸗ 
ſetzungen in zwölf fremden Spras 

en. 


Die Modén: 
welt. Illu⸗ 
virte Zeitung 

itr Toilette und 


e 
wei 
dercn 
vierteljähr 
M. 1.25 75 Kr. 


Toiletten und 

Handarbeiten, 

enthaltend ge⸗ 

gen Abbil⸗ 
dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und 
die Bett⸗ und Tiſchwäſche 2c., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen umfange. 
12 Beilggen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Mußte en per Garderobe und 
etwa 400Mufter-Borzeihnungen fürWeiß⸗ 
und Buntſtickerei, Namens⸗Ehiffren ꝛc. 
Abonnements werden ſederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probe⸗Nummern sorang und franco 
durch die Expedition, Berlin W, Pots⸗ 
damer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3 


Schmiedegeſellen, 
Sattlergeſellen, 


auf Wagenarbeit, ſowie ein 


Wagenlackirer 


finden von ſogleich Beſchäftigung in der 
Wagenfabrik von W. Spaencke, 
Graudenz. 


Du Bu Stellenfuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
3 in Dresden, Maxſtraße 

r. 6. 


Lüchlige Verkäuferin, 

der polniſchen Sprache mächtig, die auch 
im Maſchinennähen bewandert iſt, 
findet per ſofort reſp. 1. Auguſt dauernde 
Stellung in meinem Manufakturwaaren⸗ 


Geſchäft. 
L. Lehmann, 


Liſſewo Wpr. 
Ein tüchtiger, verheiratheter 


SCtellmacher, TE 


gleichzeitig Hofmann, wenn möglich ver⸗ 

traut mit dem Dampfdreſchapparat, fin⸗ 

det zu Martini er. Stellung in 
Bielawken bei Pelplin. 


Eine gut empfohlene Dame 


in mittleren Jahren wünſcht von ſogleich 
oder ſpäter Stellung als Repräſentantin 
oder Wirthſchafterin, vorzugsweiſe in 
der Stadt, wenn die Stellung jedoch 
nicht zu ſchwer, auch auf dem Lande. 
Gefl. Offerten unter W. W. 168 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Elbinger Eiſenbahn⸗ 


Fahrplan. 
Ankunft. 


Von Dirſchau: 6,53 Vm. 7,41 Vm, 
10,4 Bin., 1,26 Nm. 5,59 Nm., 
6,38 Nm., 11,58 Nm. 

Von Königsberg: 4,03 Vm., 10,38 V. 
11,17 Bin., 2,30 Nm, 7,29 Nm, 
10,14 Nm., 10,35 Nm. 

Von Mohrungen: 6,14 Lm., 6,17 Nm. 


Abfahrt. 

Nach Dirſchau: 4,8 Vm., 6,34 Bm., 

10,43 Vm., 11,18 Bm., 2,35 

Nm., 7,32 Nm., 10,36 Nm. 

Nach n 0 6,56 Vm., 7,42 

Vm., 10,7 Vm., 1,33 Nm., 6,0 

Nm., 6,44 Nm., 12,3 Nachts. 

N. Mohrungen: 6,34 Vm., 7,20 Nm. 

NB. Die fett gedruckten Züge find 
Schnellzüge. 
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Steifinnige Zeitung 


begründet von Eugen Richter. 
Für die Monate Auguſt und 
September nehmen alle Poſt⸗An⸗ 


ſtalten in Dentſchland und in Oeſterreich⸗ 
Ungarn Abonnements an für 


2 M. 10 Pf. 


Neu hinzutretende Abonnenten 
erhalten gegen Einſendung der Poſt⸗ 
quittung die noch im Juli erſcheinenden 
Nummern, ſowie den Anfang des gegen⸗ 


gelangenden Romans „Das Gold von 
Ophir“ von E. J. Lysaght un⸗ 
entgeltlich. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.‘ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


asthma, 


Bruſtleiden iſt durch ein vorzüg⸗ 
liches, bei ſtrikter Befolgung nach 
3 Vorſchrift ſicher helfendes Mittel 
zu beſeitigen, wegen deſſen Erlan⸗ 
gung man ſich unter Beifügung 
4 von 6 Mk. per Flacon und 80 Pf. 
für Frankatur vertrauensvoll an 
nich wenden wolle. 
Kirchrath, Anwalt, 
i Dresden⸗A. 


Der 
Eifenbahn-Fahrplan 
Sommerandgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
iſt zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtauſchlüſſen 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Preuß. Looft oiin 45 M. 


4. Kl. 22./7.—9/8. er. m. Rückg. / Anth. 
22½, ½ 12, ½ 6 M. Pto. 35 Pf. 
S. Basch, Berlin C., Stralauerſtr. 12. 


* 8 * 
Eine Meierin, 
ehrlich und tüchtig in ihrem Fach, wird 
für Schwarz'ſches Verfahren zum 
1. Oktober d. J. geſucht in Neudorf 
bei Dt. Eylau. Perſönliche Vorſtellung 

wird gewünſcht. 


R. Doehling. 


Für mein Kurz⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Auguſt 
eine gewandte 


Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Hermann Lichtenfeld, 
Thorn. 


„Einen tüchtigen 


jungen Maun 
juche für mein Waaren- und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft per 1. Oktober d. J. 


Axel Schlüter, 


Schlawe i. Pomm. 


Retourmarke verbeten. 


Imei Grundſtücke 


in guter Geſchäftslage, worin in einem 
derſelben ein Mehl- und Materialgeſchäft 
mit gutem Erfolge betrieben wird, ſind 
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. 
Wwe. J. Sulkowska, 
Exin. 


a 
Gaſthaus. 
Mein in Siemon, Kreis Thorn, 
Poſtſtation Unis law, belegenes, feit 
vielen Jahren beſtehendes Gaſthaus, 
gute Brotſtelle, bin ich Willens, Alters⸗ 
ſchwäche und Krankheits halber zu ver⸗ 
kaufen. A. Schmul, Gaſtwirth. 


2 herrſchaftliche freundliche 
Wohnungen, 


beſtehend aus 2 bis 3 Zimmern nebſt 
ſämmtlichem Zubehör, Eintritt in einen 
großen Garten, zum Oktober er. zu ver- 
miethen. Näheres 

Gr. Luſtgarten 10, 2 Tr. 


Ein evangeliſcher, mit guten Zeil 
niſſen verſehener 


* 
Wirth 
wird in Dom. Wrotzlawken, P 
ſtation, von Martini d. J geſucht. 


+ 


2 J i 3iä e ; 91 5 8 3 t en zl, 
wärtig im Feuilleton zur Veröffentlichung Versa bei /a Ctr. ſchwer, ſteh 


Franz Radat 
Wormditt Oſtpr. 


Meteorologiſche Beobachtung 


vom 23. Juli, 8 Uhr Morgens. 


eratur 


elſtus⸗ 


0 Gr. u. Meeresſp. 
Graden. 


red. in Millim. 


Tem 
in 


Chriſtianſ. 10,Regen 


Kopenhag. 7 130bedeckt 
Stockholm 745 15 wollig 
. 745 15ſbedeckt 
eter3burg | — — — 7 
Moskau 752 N 100. bent 
Sylt 755 NW 13 wollig 
amburg [758 WNW | 14 wollig 
winem. 755 W 130 wollig 
Neufahrw. 752 W 12 bedecl 
Memel 747 W̃ 15 wolkig 
Bu 768 [WNW 17 heiter A) 
darlsruhe 765 NW 18 h. beva 
Wiesbaden 764 Wẽ̃ 18 heiter 
München 766 SW 12 bedeckt 
Chemnitz 761 W 12 wollig 
Berlin — WNW; 13 bedeckt fi 
Wien 759 NW 15 h. bebt 
Breslau 758 W 12 bedeckte 
Nizza 761 til 2olmoktenk 
Trieſt 760 ftill 222 wolkenl 


Ueberſicht der Witterung. g 

In Deutſchland find die Winde, m 
nordweſtlich, friſch, an der Küſte noch fioi 
bis ſtürmiſch, das Wetter ift andau 
kühl und veränderlich, allenthalben Tr 
geſtern Regen, vielfach in febr ergieb 
Mengen. | 


Deutſche Seewarte. . 


Barometerſtand. 


Elbing, 24. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. % 

29 

— 
Sehr trocken 6 — 
Beſtändig — 
Schön Wetter 28 Be 
Veränderlich 9. — 
Regen u. Wind 6 
Viel Regen 83 — 

Sturm 27 — |! 

Wind: S. 15 Gr. Wärme. | * 


Die Herren Stadtverordneten 
haben in ihrer Sitzung vom 18. d. * 
beſchloſſen, von mir für ſtädtiſches Lal 
welches entgegen meinem Wunſche, DIET 
Abſteckung einer neuen Straßenfluch 
linie auf Veranlaſſen meiner Her 
Baumeiſter, die bei der Abſteckung d 
gegen geweſen und zwar in meiner “a 
weſenheit eingezäunt worden ift, M 
Im 15 Mark zu verlangen, obgleh 
die Baucommiſſion den Werth nur 10 
6 Mark pro Em geſchätzt hat. 2 
Rückſicht auf die neue Fluchtlinie hal 
wir die jetzige Oſtfront des Speiche 
½ m kürzen müſſen und hat dd 


mir darauf aufmerkſam zu machen, w 
die Bevölkerung Elbings jetzt über H 
Million Liter Milch um à 2 Pfei 
billiger kauft und jährlich 20,000 FT 
erſpart. FA 
Daß das Grundſtück einem ge 
einigen Herren nicht gefällt, pedih 
ich zwar ſehr, tröſte mich aber dal 
daß der Geſchmack verſchieden ift 
Elbing, den 24. Juli 1890. 


II. Schrötel 


Fertig zubereitete Sera 
Maler⸗ u. Maurerfarben, | 
Kienöl, Lacke aller Art, cen / 
Pinſel, Blattgold, Bron“ 
Schablonen, Leim 26 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Rudolph Sausse, 


Drogen- un Farben- Hand 4 


Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung.“ 


Elbing, den 25. Juli 1890. Nr. 171. 


Nr. 171. 
— .. ͤ—. . ——— . . . .—— 


Bekanntmachung. 
Die Ziehung der ſtaatlich hier genehmigten 


94002 96 209 338. [300] 58 739 83 98092 202 19 335 44 504 58 666 
3. Ziehung y 4. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. | 300 NA 800 918 288072 115 [8001 b4 A21 5172 701.96, 57440 


Bichung vom 24. Juli 1890 Vormittags. 953 363 
88 Rur die Gewlune über E 10 Mart find den betreffenden Nummern 80725 14 58 26 31 4677 130001 97 428080 1 13001 163 1300 214 830 
in Barenthere beigefügt · 687 705 38 820 
(Ohne Gewabr.) 100075 150 208 26 33 54 94 97 327 421 40 58 626 44 96 762 800 


27 69 109 12 77 209 72 376 685 662 87 801 3 1048 211 364 651 77 | 101119 88 278 486 560 93 610 35 42 719 49 13001 59 115001 850 945 
792 804 2086 103 420 70 551 70 750 [8000] 95 13000) 914 21 SI 3083| 102138 256 319 449 54 588 894 1032203 42 390 426 573 701 904 
109 72 95 274 351 431 13000] 54 544 67 72 634 879 91 169 96 4082 183 | 104023 161 304 5 30 565 646 51 754 1500: 882 15001 105048 139 257 
66 ) 661 650 63 862 909 5049 68 86 209 56 409 62 | 330 417 572 91 844 911 [500] 34 190044 204 5 348 424 35 593 96 638 
2 83 749 99 877 962 6098 115 517 38 864 922 | 55 767 851 942 107122 91 215 [300] 32 599 627 786 859 108092 113 
47 62 2013 307 571 (30001 725 80 753 88 8188 299 412 28 53 S0 570 | GL 69 450 84 86 518 864 108086 158 259 1300) 304 514 24 86 713 24 
eier 9027 56 62 78 56 63 1500) 2 “ren, 9 
1100 156 63 1500) 252 58 68 349 41 ) 
2 64 1500) 914 11043 182 236 306 | 912 63 65 90 111157 210 76 1500) 313 74 500 24 631 78 115001 702 
12 67 490 641 739 867 907 | 112029 138 84 228 50 316 [300] 49 466 74 690 as 10 866 912.20 
2 91 410 703 55 di 824 81 85 958 14004 113032 [1500] 145 52 373 417 579 739 47 801 914 71 114005 290 3 
419 15001 98 583 € 685 15019 137 356 51 588 593 | 412 48 89 641 724 827 115101 47 241 403 500 19 74 Ken 116022 170 
613 721 086 13 100; 91 16021 185 341 549 (300) 686 90 13000) 701 17088 | 298 767 85 “6 816 117046 146 51 247 78 92 385 99 428 561 65 67086 
199 223 331 927 18059 118 346 53 534 192 932 19045 13001 434 45 | 746 77 84 43000 820 995 118125 373 626 58 119002 58 150 81 94 


arienhurger Geld-Fotterie 


ift der großen Berliner Schloßfreiheit⸗Geldlotterie wegen auf den 


8., 9. und 10. Oktober 1890 


Zor⸗ 
verlegt worden A behalten die gekauften Looſe ihre Giltigkeit. Der V 

rath iſt nicht mehr bedeutend und verkaufe ich ganze Looſe à au 10 13 
halbe à 2 M. incl. Porto und Lifte, 10 ganze 30 M. 10 halbe 
Nachnahme etwas theurer. Es kommen zur Verlooſung: 


ze 
82888 
5 5 
S 
ae 
88225 
S8 88882 
BES 
5 8 255 
Pi 
z 


206 56 [500] 889 484 626 763 899 
12 à 1500 Mark, ee 100 258 332 49 860 67 21154 81 90 343 89 417 26 63 627 120022 49 91 363 575 762 886 923 121001 16 194 228 327 420 
1 a 90,000 Mk. ` 1200 793 813 68 951 22317 1180 4 405 300) 630 731 1500) 857 23071 | 500 666 738 845 905 38 71 83 1300) 122013 297 360 13001 85 450 525 
50 à 600 „ 164 272 306 7 435 62 867 79 84 908 24178 203 79 316 467 593 859 | 671 794 814 79 025 123005 94 136 90 1500| 255 65 310 87 95 461 546 
1 A 30 000 à 300 964 66 81 26473 524 845 [1500] 925 frig 26014 41 191 461 {1500 67 | 689 764 808 16 51 971 124135 234 406 76 571 715 805 125109 12 37 
en rr 100 y 84 531 794 841 65 27079 96 210 503 13 724 38 900 13000) 28020 30 | 53 59 [500] 214 332 405 666 865 66 924 1426019 100 [500] 58 206 641 
& à 150 241 60 662 86 718 30 11500) 66 68 844 933 50 74 29019 [3000] 200 | 751 127064 10% 247 310 13 463 520 676, 23 128145 79 264 322 27 
20 " 

1 a 10, ‚ N 331 508 57 646 730 81 914 48 459 608 742 129055 [300] 687 797 821 957 86 
; ” 100% 60 „ 30034 74 125 45 73 342 44 80 87 508 767 68 11500] 802 39 905 9 130006 9 60 63 (3000) 397 443 84 674 84 727 3988115001 181245 
2 à 6000 Mark; 1000 à 30 17 31007 99 123 264 374 491 549 57 96 614 36 81 712 32032 180 88 | 62 450 70 86 1300) 537 627 61 132078 100 316 31 491 694 923 95 13000) 
£ 4 N 4 349 497 607 42 836 33109 11500) 320 553 626 785 812 913 24 96 34171 | 133084 89 147 296 13000) 303 46 567 621 77 13000) 741 50 842 913 92 
5 à 3000 „ 1000 4 15 „ | 491 504.636 57 720 24 40 863 903 23 81 35383 629 803 38007 134013 32 228 68 91 306 33 47 93 452 73 75 583 1530 608 135058 


2:2 86 a 73.93 413 72 638.766 1300) 816 901 23 54 75 37081 164 66 | 536 41 59 68 762 927 53 136148 352 405 68 70 613 41 719 71 98 937 
8 8003 


z } 97 671 2 fi g 
3372 Geldgew. über 375,000 Mk. baar, Beſtellungen erbitte vecht- 640 86 705 Sar 008, E 39087 520 aras GIB TL 102868 0 Ls | 112 00 139 05 349 617 79.189003 99 298 88 706 1 10 Fr; 
zeitig. Die V ſendungen geſchehen genau nach der Reihe des Einganges. 40064 182 215 46 1500 360 406 687 743 96,7500 906.97. Anois 44020 62 60S 148 61 sg. 82952 920 Wa 181024 104 71.290 324 
e Verſe 208 79 92 404 45 555 614 867 93 45085 11800) 148 204 27 423 35 525 | 462 512 690 163 71.90 813 925 „142002 500 82 38 13001 5 91300) 
Hochachtend 612 43103 224 33 96 495 679 84 766 859 (500) 67 72 929 65 70 44120 | 805 56 3043 174 63 408 503 617 17411500) 827 961 76, 1480 
31 344 552 605 [1500] 99 830 45254 500 401 49 115001 76 511 633 878 13000) 140.43 46 241 50 1600) 884 613 82 175 BIS 40 98 922 93 148067 
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3. Ziehung der 4. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. 
š Ziehung vem 24. Juli 1890, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über An Mark find den betreſſenden Nummern 
im Parentheſe beigefügt 
(Ohne Gewähr.) 
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Max Habann, GN. 


Soldan. 
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Erzieherin, 


Repräſentation im Hauſe übernimmt. 
i Roll, 
Gottſchalk Weſtpr. 


LL da F., 


Suche für meine mutterloſe Tochter 
uche ich waaren⸗Geſchäft ſuche ich p. 1. Auguft von 15 Jahren eine evang, muſikaliſche 
J. eine zuverläſſige 


Verkäuferin. 


Gehalt nach Uebereinkunft. annähernd 40 Jahre, die gleichzeitig die 
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i Nähere Auskunft ertheilt: 
Danzig, Frauengasse Nr. 15. 


Börjeuberid 
der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerie 0 


i Häyre—-Newyork. 
Stettin — Nen Renk 
— Hamburg- Baltimore. 


L. Huck-Elbing, 


Hamburg - Amerikanische 


Pe en Ge, 


ee 
Hamburg-NewYork 


Soutkampton e 


s Oeeanfahrt e. 7 Tage, 


En Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 
zw ischen 

Hamburg- Westindien. 
Hamburg —Havanı, 
Hamburg- Mexico. 


Bruno Yoi gie 
50 j 
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Berlin NW., Unter den Linden. 


Berlin, 24. Juli 1890. 
Die Nachricht, daß nunmehr poſitiv im Eſſener Bezirk die Grundlaſ 


für eine ähnliche Organiſation gefunden worden iſt, wie in Dortmund, kom 


nicht verfehlen, auf unſere Börſe einen guten Eindruck zu machen, obwohl ji 
dieſelbe in letzter Zeit entwöhnt hat, dem Montanmarkte diejenige Bedeutu 
beizumeſſen, welche er noch vor wenigen Monaten hatte. 
in feſter Haltung, haben aber keine bemerkenswerthen Coursveränderung gen all 
Der Rentenmarkt war ftill, doch gut behauptet. 
waren heute Aproc, lebhafter begehrt. 
ein Tendenzunterſchied zwiſchen Eiſen⸗ und Kohlenwerthen bemerkbar. A 
erſteren ſteht man mit großer Reſerve, zum Theil auch mit entſchieden ungün A 
ger Meinung gegenüber, während für die letzteren der Peſſimismus mehr u 
Im heutigen Prämienverkehr waren öſtliche Bahnen belebt, 


anderen Gebiete ſtill. $ 


100% 


zuweiſen. 


mehr ſchwindet. 


Credit⸗Actien 
Disconto⸗Comm. 
Darmſtädter . 
Deutſche Bank. 
Dresdener Bank 
de Antheile. 
itteldeutſche 


Nationalb. f. D. 


Internat. Bank 
Mainz⸗Ludwigsb. 
Marienburger 
Oſtpreußen 
Lübeck⸗Büchen 

Franzoſen 
Lombarden 
Elbethalbahnn . 
Galizien 
Buſchtiehrader . 
Gotthardbahn 
Duger. . 
Prince Henri 
Schweiz. Nordoſt 


167,65 | Warſchau⸗Wien 


221,— 
156,85 
167,25 
155,35 
165,35 
133,60 
116,—- 
119,30 

64,50 
101,60 
169,65 
103,85 

60,20 
101,90 

88,90 
203,10 
164,15 
232,75 

59,30 
142,20 


Ruff. Südmeft. . 
Mittelmeer 
Meridional-Eiſb. 
1884er Ruſſen 
Ruſſ. 80er Anleihe 
do. 1889er con). . 
do. Orient⸗Anleihe 
Ruſſiſche Noten 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Ital. 5 pCt. Rente 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Mexicaner 
Laurahütte 
Dortmunder Union 
Bochumer Gußſtahl 
Gelſenkirchen - 
Harpener 
5 1 A ji 

ürk. Tabak 
Nordd. Lloyd.. 
Dynamite Truft . 


230,75 
83,85 
114,60 
141,70 
HM 
97,15 
75,35 
241,75 
89,85 
94,85 
97,40 
145,50 
91,50 
163,90 
166,20 
197,— 
107, — 
135,50 
152, — 
156,85 


Deutſche 4 pCtige 
Reichs⸗Anleihe. 
do. 33 pCt. 
Preuß. 4pCt. Conſ. 
N 


Oſtpr. 33 pCt. Pfdbr. 


Pomm. „ 5 
Weſtpr. „ = 
Berl. Bockbr.⸗Act. 
Higebein Weißbier⸗ 
Brauerei⸗Actien 


Königſtadt⸗Br.⸗Act. 


Pfefferberg⸗Br.⸗A. 


Spandauerberg⸗Br. 


Braunſchw. Kohlen 
St.⸗Prioritäten 


Germania- Borz.. 
Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 


Gruſonwerke⸗Act. 

Schwartzkopff⸗Ma⸗ 
ſchinen⸗Actien . 

Vict.⸗Speicher Act. 


Bankactien verkehr 


Von deutſchen For 
Im Montanmarkt macht ſich fortge 


i l 
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